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erreetnt täglich mit Ausnahme
Sonn- und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in ' s Hans gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
tmonatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 8 Mk.
25Pfg,,mitBestellgeld3Mk .65Pfg.

Bestellungen werden jederzeit
cntgegengenommen. Post -Zeitung? - Liste 793. „Steine und Z3tumen "

°
T-leph°n - Anfchluß - Nr. 535.

Samstags - Beilage :
Das illujtrirte achtseilige Unterhaltungsblatt

♦

Anzeigen : Di- sechsspaltigeP -nr-
zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprcchendcrRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Redaktion und Expedition ;
Adlersttaße Nr. 42 in Karlsruhe

.*2 » 2 . Donnerstag , den 24. April

Znr Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 24. April.

Die schlagfertigen Socialiste» in Innsbruck
Erst spät kommt ein Vorkomnmiß in Jnnsbruc

an » Tageslicht , das durch seine Ncbcuumstände noch
nachträglich bekannt gemacht zu werden verdient. Die
Innsbrucker Socialiste» versuchten nämlich am Sonntag,
den 13. April , eine christlich-sociale Versammlung da¬
selbst zu sprengen und inscenirten darum eine solenne
Schlägerei , gegenüber welcher der so viel beschrieene
Münchener Hoensbroech - Skandal das reine Kinder-
spiel geweselt zu sein scheint. Der Innsbrucker Polizei¬
bericht hat die Affaire, bei welcher Blut geflossen ist,
nur nebenbei erwähnt und harnilos hingestellt , während
die liberale Presse sich entweder gänzlich darüber
ausgeschwiegen oder mit ein paar nichtssagenden
Worten berichtet hat .

Die christlich -sociale Partei, so berichtet man der Wiener
„ReichSpost " aus Innsbruck, hatte für Sonntag eine
Versammlung einberufen , die von ungefähr 800 Personen
besucht war. Schon bei der Begrüßung des Abgeordneten
ProchaSka durch den Präsidenten kam es zu stürmischen
Scene», da die anwesenden Socialdemokraten in stürmische
Psui - und Schuft -Rufe ansbrachen . Der Abgeordnete
ProchaSka sprang nun mitten unter die Schreier hinein
und forderte die Genossen auf , ihre Namen bekannt zu
geben. Dieser unverhoffte Effekt der ganzen Schimpferei
wirkte auf die Arrangeure so verblüffend , daß sie ganz starr
dasaßen und der Dinge warteten, die da kommen sollten.
Zuerst sprach Abg . Prof . Bcirer , während dessen Vortrag
sie sich ruhig verhielten . Inzwischen waren ihnen von ihren
Obergenoffen die ferneren Verhaltungsmaßregeln zugegangen
und sogleich , als Abg . Prochazka kaum seinen Vortrag
Über gewerbliche und Arbeiterfragen begonnen hatte , kam
es zu stürmischen Auftritten, die aber durch das geschickte
Eingreifen verschiedener Christlich-socialer , sowie durch die
sarkastische Art, in der der Redner das „freiheitliche " Vor¬
gehen der Genoffen geißelte , immer wieder beschwichtigt
wurden . Während des anderthalbstnndigcn , überaus sach¬
lichen Vortrages unter Zugrundelegung eines umfangreichen
statistischen Materials gelang cs dem Redner , zeitweilig auch
bei einer Gruppe von Socialdemokraten lebhafte Zustimmung
zu erwecken . Das schlug dem Fasse den Boden aus und
brachte den Gcduldfaden der Ober genossen zum Reißen .
Wie auf einen Wink ging es nun auf einmal im ganzen
Saale los . Die anstrengendsten Beschwichtigungsversuche
der Christlich -socialen halfen nun nichts mehr , da die im
Hintergründe stehende» Inden ununterbrochen die Menge
baranguirten und zum Losschlagen antrieben. Der
Vorsitzende unterbrach die Versammlung zur Wieder¬
herstellung der Ruhe auf 10 Minuten. Beim Saalausgange
wurde Abg . Prochazka von mehreren dortpostirtcnSocial -
demokraten in gemeinster Weise beschimpft und erhielt von
ihnen schon meuchlings von rückwärts mehrere Stock¬
hiebe über den Kopf . Er stieß mit aller Kraft die ihn
Umringende Horde zurück , eilte auf die Tribüne und erklärte ,
er sei von den Socialdemokratcn geschlagen worden . Run
lösten sich alle Bande der Ordnung. Während die Ober-
genoffcn ruhig dem von ihnen arrangirten und nachweisbar
schon eint« halben Tag vorher vorbereiteten Ueberfalle ruhig
zusahen , schleuderten die früher trunken gemachten Genoffen
Bicrgläser Sessel u . s. w . auf die Kopf- der Christlich-
socialen , die wie eine Mauer ihren Abgeordneten umringten
und schützten . Die Socialdemokraten hatten sich mit schweren
Stöcken ausgerüstet und schlugen wie rasend um sich . Einige
Socialdemokrateu prügeltru sich sogar gegenseitig im Eifer
des Gefecht-S so weidlich durch, daß Ströme Blutes stoffen.
Leider wurden auch zwei Christlich -sociale, die ahnungslos
dageseffen hatten, von rückwärts mit Stockschlägen traklirt
und mit Biergläsern so übel zugerichtet , daß sie sich im
Spital verbinden lassen mußten . Inzwischen versuchten —
man fiel», wie vorbereitet der rohe Ueberfall war - zweidas Licht abzudrehen , wurden aber noch rechtzeitig vom
Hausverwalter an die Luft gesetzt . Die herbeigeeiltc Polizeiircnnlc nach langer Anstrengung die sich prügelnden Gruppen

und der Vorsitzende schloß nun die Versammlung . Unter
fürchterlichem Geheul zog ein Theil derSocial -
dcmokraten ab , während der andere Theil
gemeinsam mit den Christlich - socialen ihnen
entrüstete Pfuirufe nachschickte und dem in per¬
fidester Weise überfallenen Abgeordneten stür¬
mische Ovationen darbrachten . Man verließ nun
den mit Scherben und Blutlachen bedeckten „Kampf¬
platz" und zog znm „ Rothen Adler ", wo in begeisterter
Weise der Erfolg des Abends besprochen wurde .

Das waren also diesmal Semiten und Socialiste».
Die machten es aber noch besser als die Antisemiten in
München. _ _

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . April.

Präsident Graf Balle st rem macht dem Hause Mit¬
theilung von dem Hinscheiden des Fürsten Heinrich
XXII . Re,iß ältere Linie . Der Reichstag werde
dem Bnndesfürsten ein ehrendes Andenken bewahren. Das
Haus hat sich von beti Plätzen erhoben .

Dem Beschluß der Geschäftskommission entsprechend ,
wird die Genehmigung zur Einleitung einer Privatklage
gegen die Abgeordneten Fischer ( Sachsen ) und Ulrich ver -
sagt.

Weiterberathnng des Entwurfs betreffend den flie¬
genden Gerichtsstand der Presse .

Abg . Marcour ( Centr . ) erkennt an , daß die Vor¬
lage in manchen Beziehungen Verbesserungen aufweise,
aber die Bestimmung betreffend Privatklagcn gebe zu Be¬
denken Anlaß . Eine Ausnahme zu Uugunsten der Presse
sei nur berechtigt , wenn man von vornherein annehme, daß
alle Redakteure ausgesuchte Bösewichte seien . Ich kann
aber , so schließt der Redner, grade für die deutsche Presse
in Anspruch nehmen, daß sie an Bildung und Takt den
amerikanischen Reportern weit überlegen ist.

Abg . Dr . Müller -Meiningen ( freis . Volksp . ) : Die
Presse wird nach Annahme des Gesetzes sehen, daß ihr da¬
mit ein Danaergeschenk gegeben worden ist . Wir müssen
unter allen Umständen auch die Preßpolizeidelikte einfügen.
Man soll die nichtperiodischen Druckschriften den periodi¬
schen glcichstellen . Der deutsche Buchhandel hat dann das
allergrößte Interesse daran , daß auch im Auslände , nicht
bloß im Inlands ein fester Gerichtsstand festgesetzt wird.
Wir wollen keine Privilegium für die Presse , sondern mir
eitlen riatürlichen Gerichtsstand.

Abg . Gaulle ( freis. Ver. ) wendet sich gegen die Aus¬
nahmestellung der Privatklage .

Abg . Stockmann ( Reichsp .) meint , die Vorlage
könne ohne Kommissionsberathung erledigt werden. Die
Vorlage sei aber für den größten Theil seiner politischen
Freunde nur annehmbar , wenn die Aufhebung des fliegen¬
den Gerichtsstandes für die Privatklagen ausgesprochen
werde .

Abg . v . Dziembowski ( Pole ) hält die Vorlage für
Posen nicht für nöthig. Wenn bei ihnen Delikte der pok-
nischen Presse geschehen, greife der dortige Staatsanwalt
so schnell ein , daß dagegen die anderen Staatsanwälte gar
nicht aufkommen könnten .

Damit schließt die erste Lesung ; die zweite Berathung
tvird gleich in: Plenum borgenommen.

( Folgt die zweite Berathung des Schaumwein¬
steuergesetzes .)

Abg . Dasbach ( Centr . ) erstattet den Bericht über die
Kommissionsverhandlungen.

8 1 des Gesetzes bestimmt den Gegenstand der Be¬
teuerung ; der zum Gebrauch ini Inland bestimmte

Schauinwein aus Tranbenwein . Obst - und Beerenwein
(Fruchtwein) oder aus iveinhaltigen und tveinähnlichen
Stoffen unterliegt einer in die Reichskasse fließenden Ver¬
brauchssteuerabgabe.

Abg . Delsor ( Elf . ) erklärt Namens der Elsässer , er
ehe nicht ein, warum nur die Schaumweine besteueri wer-
)en sollen . Diese Steuer könne nur von den Produzenten
getragen werden , die durch die Reblaus grade geriug
geschädigt würden. „„ ,,

Abg . Schrempff (kons .) fragt a» , ob Aussicht vor¬

handen sei , daß bei Annahme dieses Gesetzes auch in
Luxemburg ähnliche Schritte gethan würden, so daß die
Bestimmungen gleichzeitig ausgeführt würden.

Seitens der Regierung wird die Frage bejaht.
Abg . Dr . Deinhard (natl . ) erklärt mit Rücksicht

auf die Industrie, die so viele Arbeiter beschäftige und so
hohe Löhne zahle, gegen das Gesetz zu stimnien. Auch sei
das Kontrolsystem schwer durchführbar.

8 1 wird sodann angenommen.
8 2 bestimmt die Höhe der Steuer.
Abg. Fitz (natl.) wünscht Deklarationszwang .
Abg . Schrempff ( kons . ) zieht eine Werthsteucr vor.
Staatssekretär v . Thielmann erklärt sich mit der

Herabsetzung der Steuer von 60 auf 60 Pfennig pro Flasche
wie es der Kommissionsbeschluß bestimmt, einverstanden;
er hofft von der Steuer eine Einnahme von 4 )4 Millionen
Mark.

Nachdem Abg . Wurm ( Soc . ) gegen die Steuer ge¬
sprochen , wird 8 2 angenommen.

8 3 bestimmt : Die Schaumweinsteuer ist vom Hersteller
des Schaumweins mittels Anbringung eines Steuerzeichens
zil entrichten, bevor der Schaumwein aus der Erzeugniß-
stätte entfernt sei .

Abg . Mülle r-Meiningen befürjoortct einen An¬
trag , die Regierungsvorlage wieder hcrzustellen .

Abg . Dasbach ( Centr .) rühmt die Gründlichkeit der
Kommissionsverhandlung.

Unterstaatssekretär v . Fischer führt aus, die Re¬
gierung habe schwere Bedenken gegen die praktische Dnrch-
führiing des Steuerzeichens; es werde voraussichtlich zu
großen Verwickelungen führen . Ueber die Art des Steuer¬
zeichens habe sich die Regierung noch nicht den Kopf zer¬
brochen.

Nach weiteren Bemerkungen des Unterstaatssekretärs
Fischer , der Abgg . Paasche (natl .) und Crüger ( fr. Vp .)
wird der Antrag Müller -Meiningen abgelehnt und der
Paragraph in der Konimissionsfassung angenommen.

Die nächsten Paragraphen handeln von der Regelung
der Steuer für Proben , von der Verjährung der Steuer
und den Strafbestimmungen . Dieselben werden nach kurzer
Debatte angenominen ; ebenso der Rest des Gesetzes.

Morgen 1 Uhr : Gesetzentwurf über die gewerbliche
Kinderarbeit . Dritte Lesung der Scemannsordnung .

Deutschland.
Berlin , 22 . April .

— Der Kaiser hat das von Cecil Rhodos deutschen
Studenten vermachte Legat angenommen.

— Der „Nationalzeitung " zufolge erließ der Kaiser
eine neue Garnisonsdienst-Vorschrift. Darnach sollen
künftig die Posten in den belebten Stadttheilen nur
dann mit scharfen Patronen versehen werden, wenn
besondere Verhältnisse dies ausnahinsweise bedingen.
Bei der Auswahl der Mannschaften für derartige
Posten soll mit besonderer Sorgfalt verfahren werden .
Mit Patronen ausgerüstete Posten stehen mit unge¬
ladenem Gewehr und laden erst dann, wenil nach
Lage der Verhältnisse der Gebralich der Schußwaffe
in Frage konimt , oder wenn ihre persönliche Sicher-
heit gefährdet ist . In besonderen Ausnahmefällen
dürfen die Gouverneurs ic . , sowie die sonstigen un¬
mittelbaren Vorgesetzten eine Abweichung hiervon
befehlen . Posten, die dauernd oder zeitweise mit
Patronen ausgerüstet sind , müssen für den Gebrauch
der Schußwaffe mit einer Sondervorschrift versehen
sein.— In der heutigen Plenarsitzung des Bundes¬
raths wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen :
Die Vorlagen , betreffend a . einheitliche Gestaltung
der deutschen dRechtschreibung , t>. Einführung beson¬
derer Vorschriften für die Beförderung verschiedener
nach Anlage b zur Eisenbahnverkehrsordmmg be¬
dingungsweise zugelassener Gegenstände auf elektrisch

betriebenen Eisenbahnen mit oberer Stromzuführung ,
c . Entwurf einer Verordnung zur Ansführnng des
Patentgesetzes boin 7 . April 1891 . Die Zustitninuilg
wurde ertheilt : den Anoschubanträgen zur Resolution
des Reichstages, betreffend den Erlaß eines Reichs¬
gesetzes behufs einheitlicher Regelung der lieber-
wachung des Verkehrs init Nahrungsmitteln , und zum
Entwurf von Bestimmungen über den Beirath für
Arbeiterstatlstik.

— Die „Nordd . Allg. Zeitung " meldet : Ein Tele-
gramnl des kaiserlichen Gouverneurs in Herbertshöh
(Neupommern bei Neuguinea) bestätigt die Nachricht
von dem Ueberfall der Station des Pflanzers Wolfs
am Berge Varzin und die Erinordung der Frau und
des Kindes bon Wolfs. Die an der That betheiligte
Ortschaft Paparatawa wurde sofort energisch bestraft:
es handelt sich nur um eine lokale Erscheimmg . Eine
Ausdehnung der Unruhen auf andere Bezirke ist nach
Ansicht des Gouverneurs ausgeschlossen.

— Die Vorlage zu Bezahlung der Mit¬
gliederder Zolltarifkommission ist dem Reichs¬
tag heute schon zngegange» . Sic nennt sich Gesetz¬
entwurf betreffend die geschäftliche Behandlung des Ent¬
wurfs eines Zolltarifgesetzcs und lautet :

Den Mitgliedern der vom Reichstage zur Vorberathung
de? Entwurf» eines ZolltartfgesetzeS eingesetzten Kommission
wird für die Thcilnahme an den Sitzungen der Kommission,
welche während der Unterbrechung der Plenarverhandlungen
der Reichstags stattfinden , ein Betrag von je zweitausend
Mark ans der Reichskasse gewährt. Die hierzu im Gcsammt-
betrage von 67 200 Mark erforderlichen Mittel sind bet dem
Etat der Reichstags außeretatsmäßig zu verausgaben .

Die beigegebcne Begründung besagt :
Der Entwurf eines Zolltarifgesetzcs erfordert so inu-

faffende Erörterungen innerhalb der dafür eingesetzten Kom¬
mission des Reichstags , daß cs nothwendig sein wird, dir
Kommissionsbcrathnngen auch während solcher Zeiträume
abznhalten, in welchen Verhandlungen im Plenum dcS
Reichstags nicht stattfinden . Es entspricht der Billigkeit nnd
dem bei Vorberathung dcS ReichsjustizgcsetzeS laut § 3 de »
Gesetzes vom 23 . Dezember 1874 sowie laut 8 3 des Ge¬
setzes vom 1 . Februar 1876 eingeschlageneu Verfahren, daß
die Mitglieder der Kominission für diese außergewöhnliche
Inanspruchnahme eine Entschädigung erhalten, lvclche im
Einklänge mit dem angezogenen Vorgang und im Hinblick
auf die voraussichtliche Dauer der Bcrathungcn aiif 2400
Mark zu bemeffen sein wird. (Frkf. Ztg .)

— Auszeichnung. Der K a i s e r ließ der G e n e r a l -
Oberin , Schwester Bonaventura vom Mutter -
Hause der Elisabetherinnen in Aachen zu deren
50jährigen OrdenS - Jubilänm durch den Regie¬
rungspräsidenten v . Hartmann seine besten Glückwünsche
darbringen . Gleichzeitig wurden der Jubilariii alS Ge¬
schenk des Kaisers die „ Vier Bücher Thomas vo »
Kempen von der Nachfolge Christi " in Pracht -
Einband überreicht.

Brannschiveig , 22 . April . Die Jtlstizkoiiimission
des braunschlveigischeit Landtages beantragt einstim¬
mig, die Eingaben der Walfischen Partei nnberücksich-
tigt zu lassen, in denen verlangt lvird, daß der Ein -
gangsformel der bralmschwcigischen Gesetze hinznge-
iigt werde ? „Im Namen des Herzogs Ernst August."

Die Kommission führt aus , daß der Herzog von Eum-
berland nicht Landesherr sein könne , da er nicht zu-
gleich Buridesfürst sei ; ferner lverde die Regentschaft
nicht in seinem Namen geführt, sonderit in seinem
Interesse, um seinen dauernden Ausschluß von der
Krone zu vermeiden .

München, 22 . April . Wer war der Schuldige?
Einer der Führer der Münchener Jnnglibcralen,
Rechtsaitwalt Kohl, gibt in einer Erklärung an die
„M. Post " zu , daß er in der Hoensbroech -Bersaimn-

Eiu Reiterstückchen .
Historische Erzählung von W . Wimmer .

- —- (Nachdruck verboten .)
Auf dem Wilhelmsplatz zu Frankfurt an der Oder

stand noch vor wenig Jahrzehnten zwischen zwei hohen
Häusern ein kleines , einstöckiges Hans mit einem Giebel.
In diesem Giebel lagen zwei kleine Stuben, einfach , fast
ärmlich eingerichtet , aber von dem heimlichen , süßen Geist
inniger Liebe durchweht. — Es war im September 1756 .
An dem einen der hellen Fenster saß Frau von Rochow,
die Wittwe eines tapfern Offiziers , der für den Ruhm
seines Königs und Vaterlandes den Heldentod in der
Schlacht bei Kesselsdorf gestorben war. Der Kummer
hatte ihr dmikles Haar gebleicht , aber ein ehrwürdig
edler Ausdruck in ihren Zügen zeigte die Fassung, welche
sie sich erkänipft. Zu ihren Füßen saß Marie, ihre
15jährige Tochter, und las , hochroth von Begeisterung,
in der Geschichte jener Heldentage, und wie sie so hin¬
las, da hob sich begeistert die junge Stimme immer
mehr, als trüge es sie selber, das schwache Mädchen,
dem preußischen Heere nach , bis an die Stätte, wo ihr
Vater den letzten Athemzug gethan.
. Ohne daß Marie cs sah, war das Auge der Mutter
getrübt ; von dem großen Ecktisch aber sprang in einem
Satze Hans, ihr jüngerer Bruder, zur Mutter hin.

„Vaters Säbel hängt so hoch ; gieb ihn doch herab,
Mama !"

„Kannst ihn ja kaum ziehen , Hans. Aber — und
hier nahnl sie ihn von der Wand — da hast Du ihn
und halt ihn blank. Kein Fleckchen Rost ist daran.

"
„Mutter, wann wird der Rittmeister kommen , der

Vaters Schwadron jetzt hat, nnd wird sagen : Marsch,
tn den Soldatenrock, Junge ! wie er immer sagt, der
hohe , schöne Mann mit den dunklen Augen."

Vater hat auch solche Angen gehabt, Hans !" fiel
Marie ein . „Du entsinnst Dich dessen nicht mehr so gut.
Aber, als er das letzte Mal auSzog nnd uns Alle küßte,
L“ 4ab '

ich noch einmal recht , recht tief hinein gesehen .
Mutter , ich glaube, Vater >var der beste Offizier in des
Kvmgs Heer. Immer , immer noch träum' ich von ihm,
$8 käm ' er wieder über den Wilhelmsplatz gesprengt,
Hweukte den Degen und ließ die Fanfare blasen.

"
Still md ernst ging die Mutter hinaus .

„Weißt Du, Hans" , fuhr Marie fort , „ ich wollte es
nur nicht sagen vor Miitterlein , wie es mir immer noch
ist, wenn Vater im Traume zn mir kömmt ? Dann
küßt er mir die Stirn nnd eS ist, als fragte fein dunkler,
ernster Blick : Ist Hans mir noch nicht gefolgt? Hängt
mein Säbel noch an der Wand, steht mein Pferd noch
int Stall? — und immer ist es, als müßte tch 's ihm
leise versprechen . Ach, Hans ! Könnt ' ich Dich sehen auf
des Vaters Pferd ; Du jagtest hinaus , gcrad tute der
Vater nnd alle meine Gedanken wären bei Dir draußen
auf dem Feld , wo der große König vor feinem Heere
herfliegt, und Du des Vaters Degen schwenkst, als wollest
Dil ihm znrnfen hinauf in den Himmel !"

Mit heißem Kuß schloß der entzückte Hans ihr den
Mund , dastehend in Papa 'S Reitcrstiefeln, den Säbel
gezogen und daniit in die Lüfte hauend.

„ Liebe , gute Marie, sag '
, ist nicht der König mit dem

Heere jetzt draußen wieder i» Sachsen, nnd tvollen sie
ihm nicht sein Königreich nehmen? Nun wird unser
Freund auch kommen imb ich steige aus die Liese und
trage die Standarte !"

„Sieh, Hans"
, fing Marie wieder etwas schüchterner

an , „da habe ich eine schöne Arbeit für Dich begonnen;
ich sticke Dir eine Schärpe , darauf des Vaters Namen,
und kommst Du zurück, Hans, aus dcni Krieg und bist
Offizier, wie der Vater, dann soll sie fertig sein und
Du trägst sie zll seinem Andenken . Wird das nicht ekn
Fest sein, Hans?"

Heftig drückte er deS Vaters Degen an die Lippen und
mit vollcni Herzen flog er der wieder eintretenderi Mutter
um den HalS.

Es war im Dezember 1757 . Klar in der Abendsonne
lag das preußische Lager auSgcbreitet bei Parchwitz.
Eben hatte die Feldmusik aufgchört nnd die Generäle
des Heeres strömten in das Zelt des Königs . Ernst
und mit flainmenden Augen stand er da ; des Seidlitz
schnelles Reiterstückchen in Gotha , der herrliche Sieg zu
Roßbach über die Franzosen und daö deutsche Reichsheer
konnten kaum die Gefahr , in welcher Schlesien schtvebte,
iberwicgen. Geschlagen nnd gefangen von seinen Erb¬

feinden war der Prinz von Bevern nnd eben heute, am

2 . Dezember, hatte Ziethen den letzten kleinen Rest der
geschlagenen Truppen dem Könige zugeführt. Vor des
Königs Zelt lag, müßig träumend , in seinen Mantel
gehüllt, ein junger, 15jährigcr Garde du Corps, ein
milchweiß Bürschchen noch ; um das königliche Zelt strich
die Abcndluft nnd hob leise die Leinwand . Aufhorchend
lauschte der junge Soldat , denn drinnen ward es laut
und tote ein Schauer überläuft es ihn, als er des Königs
Stinime also hört :

„Das Regiment Kavallerie , das nicht gleich , wenn
cs befohlen wird , sich nnanfhaltsam in den Feind
stürzt, lasse ich gleich nach der Schlacht absitzen und
mache es zu einem Garnisonregimeute . Das Bataillon
Infanterie , das , es treffe worauf cs wolle , nur zu
stocken anfängt , verliert die Fahne und die Seiten¬
gewehre und ich lasse ihm die Borten von der Mou-
tirung abschneiden . Nun leben Sie wohl, meine
Herren , in Kurzem haben wir den Feind geschlagen ,
oder wir sehen uns nie wieder.

"
Athemlos hatte er bis zu Ende gehört und nun ist

ihm, als brennten seine Backen und als wiird' ihm der
Nock zu eng ; verwundert sehen die vorüberziehcndcn
Generäle , die wieder hinauStraten , hinunter auf das ent¬
flammte jugendlicheGesicht . Stoch aber blieb er an seiner
Stelle liegen ; ihm war, als sähe er des Baters Schatten
groß über das Schlachtfeld schreiten rind als stände auf
den goldenen Wolken im Abend Marie , sein Schwesterlein,
und hielt ihm eine silberne Schärpe entgegen. Da strich ,
ihni eine Hand über das Antlitz : kerzengrade stand er
plötzlich vor seinem Rittmeister , das war Wackmtz , der
junge Held.

„Run, Körnet , habt Ihr nichts Besseres zu thnn , als
zu schlafen an deS Königs Zelt? — Seht nach den
Pferden !"

„Zu Befehl, Herr Rittiiicisterl"
Aber dieser rief ihn noch einmal zurück, zog den Sohn

und das Ebenbild feines verstorbenen Freundes an die
Brust und fragte :

„Was bist Du so seltsam bewegt, mein Junge ?"
„Ich habe den König gehört nnd den Vater gesehen !"

war die Antwort .
Am nächsten Morgen ging es an ein lustiges Reiten

m das schlesische Land hinein gerade auf den Feind los .
DaS ganze Heer marschirte wie auf Siegesflügcln , als
wären sie ihm noch von Roßbach her an den Schultern .
Voraus der alte Fritz mit dem dreieckigen Hütlcin und
dem Krückenstock; gleich hinter ihm her trabte Grothnsen
mit seinen drei Eskadrons Garde du Korps : Fanfaren
schmetterten lustig in die Luft , auf ihren Standarte»
wiegten sich die beiden Adler , zu denen im April erst
das Korps geschworen , und der alte Wachtmeister von
Wackmtz' Schwadron hatte die zn Roßbach erbeuteten
Pauken seinem Gaul über den Hals gehängt und paukte
singend darauf los , als wollte er dem Hans , der neben
ihm hertrabte , das Tronnnelfell zerschmettern .

„Habt justenient nicht 's schönste Pferd im Korps,
Jnnlerchen !" hob er an, „müßt Euch driiben beiin Daun
Eins holen. Sollen heuer gute Rcmonte haben aus den
ungarischen Landen.

"
„Wachtmeister, die „Liese" hat meinen Vater in den

Heldentod getragen" — fast war es, als sollte es noch
weiter blitzen auö des Knaben Auge. Aber der Grau¬
bart zog den Hut , schlug einen Wirbel zu Ehren de»
Gefallenen und Hans und der Wachtmeister schüttelten
sich die Hände . Hatten heute gerade nicht weiter zu
reiten alS bis auf den Markt zu Neumarkt . Da kom-
mandirte Grothusen : Abgesessen !" - Spät Abends am
Wachtfeuer lag der Hans, da trat noch Jemand zu ihm
heran :

v ? v ** «****/*»*»v>j*v*/ jv rr *** *

„Körnet , Ihr müßt Eins trinken mit mir zn de»
seligen Herrn Vaters Memoria . Dann — seht mich
fest an, junges Blut — wollte nur noch melden : Morgen
gibt's was zu reiten und zu schlagen ; der König sieht so
höllisch guter Lauue d 'rein, sagt der Rittmeister , als säß
er schon in Breslau und der Oesterreicher wäre heim«
gejagt über das Glatzer Gebirg ' ."

Als nun der alte brave Kamerad davongegangen unddas junge Leben hmgesunken auf das Lagerstroh zum
süßen , tiefen Schlaf : da schlossen hoch über ihm die
Traume ihre goldenen Pforten auf nnd aus jeder neigte
i
^

mU lieben Grüßen Marie hernieder, sein Schwesterlet »
(Schluß folgt .)



lung einen Expeditor zu Boden geworfen Hobe und
hierüber polizeilich vernommen worden sei . Es sei
dieses Zugeständniß um so interessanter, als die
liberale Presse fortfährt , die Jungliberale « als un¬
schuldige Lämmer und Schafe hinzustellen. Die ge¬
richtliche Klage wird hoffentlich Klarheit in die Sache
bringen und das Lügennetz der liberalen Presse zer¬
reiße«.

Ausland»
Paris , 23 . April. In Folge der Ermordung des

russischen Ministers des Innern Ssipjägin nahm die
hiesige Polizei bei 15 hiesigen Rrissen Haussuchungen
vor und beschlagnahmte verschiedene Papiere , aus
denen hervorgehen soll, daß die betreffenden Per¬
sonen mit dem Mörder in Verbindung standen .

Schloß Loo , 22 . April . Nach der heute stattgehabten
Konsultation mit Professor Roosenstein , die dreiviertel
Stunden datierte, wurde folgendes Bulletin veröffent-
licht : Im Befinden der Königin ist eine leichte
Besserung eingetreteri , die sich durch Sinken der
Morgentemperatur kundgibt. Das Bewuhtsein ist
nngetrübt , das Allgemeinbefinden befriedigend.

Brüffel , 22 . April , lieber die Lage nach dem
Generalstreik berichtet die „Frkf . Ztg .

" : „Ebenso wie
Lorand fordert in der Kammer auch der Löwener so-
cialisfischen Abgeordneten in einer vlämisch gehaltenen
Rede eine Enqllete über die Ereignisse in Löwen ,
Jcmson und Genossen bringen eine in diesem Sinne
gehaltene Tagesordnung ein , der sich Bandervelde
anschließt . Wir ziehen unsere Niederlage Eurem
Siege vor, denn wir haben nicht das Blut Unschul¬
diger auf unserem Gewisse» . Mit 76 gegen 30 Stim¬
men und 8 Enthaltungen lehnt die Kannner ab , eine
Enquete zu verlangen , und geht zur Tagesordnung
über . Auf dem zimr 4 . Mai angesetzten außerordent¬
lichen Kongreß der socialistischen Partei wird der Ge¬
neralrath von Vertretern des Borinage und des
Centre darüber interpellirt werden, daß er die Auf¬
hebung des Generalstreiks ohne Befragung der Ar¬
beiterschaft votirte . — Außer den Bergarbeitern von
Borinage haben fast überall im Lande die Streikenden
die Arbeit wieder ausgenommen. Alle liberalen
Blätter drucken bereitwillig ein Schreiben der Frau
Bandervelde ab , in dem um Beiträge für die Opfer
der letzten Unruhen gebeten wird . — Der „Peuple "
bemerkt zu den: Umstand, daß der König der Handels¬
kammer geantwortet, aber zahlreichen Stadträthen
und Arbeitervereinen keine Antwort hat zugehen
lassen : „Leopold hat nicht vergessen wollen, daß er
vor allem der große Kapitalist ist . Das Wort, das
er den Arbeitern und der demokratischen Bürgerschaft
versagte, gewährt er Vertretern der Hohen Finanz und
Großindustrie . Er , der Schiedsrichter hätte sein
können , ist nun der große Schuldige . Nicht ihm, son¬
dern der Weisheit und tiefen Selbstverleugnung der
Arbeiterpartei verdankt es das Land , toernt wieder
scheinbare Ruhe herrscht .

" Nach heftigen Angriffen
auf den Monarchen schließt der Arfikel des sociali¬
stischen Blattes mit den Worte« : „Es lebe die Repu¬
blik !" — Man darf bei Beurtheilung der gegenwär¬
tigen Lage nicht vergessen, daß die socialistische Presse
ein Interesse daran hat, die vorangegangenen Ereig¬
nisse und ihren Mißerfolg in einem für die socialistische
Partei möglichst günstigen Lichte darzustellen.

Brüssel , 22 . April . Auf der Denkschrift , welche
die Handelskammer an den König richtete — sie bittet
rhu , im Interesse von Handel und Industrie in die
politische Lage einzugreifen —, antwortete der König :
Die königliche Regierung, die Gegenwart und Zukunst
fest ins Auge faßt und die verfassungsmäßigen Vor-
fchristen treu innehält , hat die Pflicht, diejenige Po¬
litik zu verfolgen, die sie als die ersprießlichfLe für
das Wohl und die Ruhe des Vaterlandes erachtet . —
In den großen Etablissements mrd Kohlengruben,
namentlich in und bei Lüttich , wurde heute Vormit-

tag die Arbeit fast allgemein wieder ausgenommen.
Von 17 530 Mann , die die Arbeit niedergelegt hatten,
arbeiteten 16 220 Mann .

Charleroi , 22 . April . Mehr als 39000 Gruben-
uud andere Arbeiter nahmen heute früh die Arbeit
wieder auf.

Hclsingfors , 22. April . Ein Reskript des Kaisers
Nikolaus an den Generalgouvernerir von Fiuland
besagt , daß die Frist für die diesjährige Gestellung
verlängert werde , da in Folge falscher Gerüchte die
Gestellungspflichtigen in Zweifel gerathen sind, ob
sie sich au stellen hätten oder nicht . Die fernere Ent¬
ziehung von der Gestellungspflicht würde zu der
Ileberzeugung führen , daß die bisherige Regierungs¬
form, die im Laufe des vorigen Jahrhunderts in
Finland ausgebildet ist, die gedeihliche und ruhige
Entwickelung des Landes und den der Regierung
schuldigeil Gehorsam nicht mehr sicherzustellen ver¬
möge» .

London, 22 . April . Im Unterhaus sprachen sich
bei der Berathung des Berichts über die Resolution
betr . den Zoll auf Korn heute Fowler und andere
Liberale scharf gegen diesen Zoll aus , der einen
Schritt zum Schutzzoll hin bedeute . Schatzkanzler
Hicks Beach bestreitet nachdrücklich, daß dieser Zoll
ein Schutzzoll sei , oder daß er in bemerkenswerther
Weise den Preis des Brodes beeinflussen werde . Er
glaube nicht, daß das Land sich Schutzzölle gefallen
lassen würde. Im Laufe der Berathung theilte Hicks
Beach noch mit, daß zu Viehfutter oder ähnlichen
Zwecken eingeführtes Riehl nur 3 Pence für den
Centner zahlen werde an Stelle von 6 Pence für
feines Mehl. Das Unterhaus nahm sodann den
Kornzollcntwnrf an .

Baden .
Karlsruhe , 23 . Apnl.

Der Hofbericht vom 82 . April melden Seine Könüliche
Hoheit der Großherzog empfing heute Vormittag den ts-
minister v . Brauer zu längerem Vortrag.

Zur Frühst»»ckstaiel kam außer Ihrer Königlichen Hoheiten
der Kronprinzesftn Victoria und dem Prinzen Gustav von
Schweden Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin Sophie
zur Lippe .

Im Laufe des Abends hörte Seine Königliche Hoheit der
Großhcrzog die Vorträge des Geheimen Legationsraths
Dr. Fretherrn v . Babo und des Legationsraths Dr . Seyb .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst
geruht, 1 . den Landgerichtsratb Raimund Scherer in Mos¬
bach unter Enthebung von seinem Amt als Untersuchungs¬
richter beim Landgericht daselbst in gleicher Eigenschaft nach
Karlsruhe zu versetzen ; 2 . dem Amtsrichter Ernst Mayer
in Freiburg zum Landrichter in Mosbach und zum Unter¬
suchungsrichter beim Landgericht daselbst zu ernennen ; 3. den
Oberamtsrichter Hermann Merkel in Offenburg in gleicher
Eigenschaft nach Freiburg zu versetzen ; ferner auf 1 . Mai d . I .
den Oberamtsrichter Karl Frey in Bruchsal auf sein unter-
thänigstes Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit in den Ruhestand zu versetzen ; den Sekretär beim Ober¬
landesgericht Heinrich Hott zum Amtsrichter in Bruchsal
und den Referendär Dr. Theodor Kalchschmidt ans
Durlach zum Sekretär beim Oberlandesgericht Karlsruhe zu
ernennen .

* Der „Volksfreund " benützt jede, aber auch jede
Gelegenheit, um das Centrum und die Centrumsprcffc
vor de» Arbeüern anzuschwärzen . Einmal nennt er die
Arbeiter, die ans christlichem Standpnnkt stehen, dumnie
Kerls, daS nächste Mal lockt er sie, indem er von ihrer
wahrscheinlich doch noch vorhandenen Intelligenz spricht .
„Zarte Sehnsucht, süßes Hoffen!" Diese vcrflammten
christlichen Arbeiter ! Daß sie aber auch gar nicht ein-
schen wollen, daß die einzige Partei, von der sie Rettung
zu erwarten haben, die socialdemokratische ist, die an¬
fänglich grundsätzlich gegen alle Arbeiterschutzgesctze
stimmte , und die einzige Presse, die von der Arbeiter¬
fache etwas versteht, dre socialdemokratische , voran der
„Volksfteund "

. Wir müssen zwar nun zugeben , daß
wir nicht mit derselben Zuversicht wie der „Volksfreund"

au jedes Thema Herangehen , mag es auch sonst noch so
ferne liegen ; wir haben nämlich nicht denselben Muth,
uns zu blamiren wie der „Volksfreund"

; aber über die
Ereignisse in Belgien und die Stellung der deutschen
Socialdemokratie zu diesen zu urtheilen, haben wir denn
doch mindestens dieselbe Befähigung und dasselbe Recht
wie der „Volksfteund "

; ja wir haben aus den bisherigen
Auslassungen des „Volksfteundes " nur ersehen, daß er
Alles von dem einseitigsten Standpunkt aus beurtheilt,
und wer seine bisherigen Artikel über die Lage in
Belgien gelesen hat, der muß über den jetzigen Aus¬
gang der Bewegung sehr enttäuscht sein, während der¬
jenige , der die Berichte im ^Beobachter" gelesen hat,
schon gleich zu Anfang auf einen solchen Ausgang auf¬
merksam gemacht wurde. Trotzdem wagt es der „Volks-
ftciiud", uns der unwahrhaftcn Berichterstattui'g zu
zeihen , natürlich bloß deßwegen, weil wir die Lage nicht
durch di« roth gefärbte socialdemokratische Brille ange¬
sehen haben. Darüber, ob die zur Erreichung wirth-
schaftücher Hebung der deutschen Arbeiterschaft gegründeten
freien Gewerkschaften befugt waren, die belgischen Socia-
listen in ihrem polifischen Kampf gegen das bestehende
Wahlrecht mit Geld zu unterstützen , kann man mindestens
dispulire» . Daß der „Volksfreund" ein Nrtdcil darüber ,
das ihm nicht gefällt, „dummes Geschwätz " nennt, beweist
bloß, daß er in feine entgegengesetzte Anschauung so ver¬
rannt ist, daß ihn schon die Acußcrung einer anderen
'Ansicht ärgert . Trotzdem ertauben wir uns auch
fernerhin der Ansicht zu sein, daß es ein Verstoß gegen
das Neutralitätsprinzip war, daß diese Gewerkschaften ,
die doch bekanntlich für alle Arbeiter sein sollen, welcher
Richtung sic auch angehörcn mögen , zur Unlerstützung
der belgischen Revolutionäre aufgefordert wurden . Man
kann sehr wohl für das gleiche allgemeine Wahlrecht
sein, ohne deßhalb die Mittel zu billigen, welche die
belgischen Socialüemokraten für Erreichung dieser Reform
freilich erfolglos anwendeteii. Dieser Ansicht werden
wohl auch Viele sein, die den sogenannten freien Gewerk¬
schaften angehörcn ; wir keimen selbst solche. Wenn man
daher die freien Gewerkschaften zur Unterstützung eines
Kampfes auffordert, der so geführt wird, daß er im
Widerspruch mit der Ileberzeugung eines großen Theils
der Angehörigen der freien Gewerkschaften steht und mir
mit der socialdenwkratischcn Ansicht über Erlaubtheit und
Zweckmäßigkeit dieser Art des Kampfes übereinstimmt,
dann ist cs unzweifelhaft eine Verletzung der Neutralität
der Gewerkschaften , wenn sie trotzdem zu Mitteln für
diesen Kampf angegangen werden und wenn nian ihr
Geld fiir diesen Kampf verwendet. Das ist ganz klar
und einfach , und der „Volksfteund " hätte es daher nicht
nöthig gehabt, unS vorzuwerfen, wir verständen nicht,
daß ein polittscher Kampf zur Erreichung wirthschaftlichcr
Zwecke nothwcndig sein könnte . Es kommt eben gar
sehr auf die Art des politischen Kampfes an . Um dies
anzuerkcnnen, darf man allerdings in Parteiprinzipicn
nicht blind verrannt sein und nicht Alles ganz ober¬
flächlich anfassen.

* Welche Dummheiten man dem protestantischen
Volke weiß macht, darüber belehrt uns Nr . 16 des
„Reich-Gottes-Boten, Gemeinschaftsblatt des evange¬
lischen Vereins für innere Mission Augsburgischen
Bekenntnisses in Baden". Unter de« Giftpflanzen
zählt dieses Blättchen auch den Jesuitenorden auf
und schreibt über ihn n . A . folgenden Blödsinn :

Man hat oft gehört vom Jesuitengesetz, man weiß,
daß die Geschichte dem Jesuitenorden vorwirft ,
blutige Krieg « verursacht zu haben, daß die Inqui¬
sition in Spanien hauptsächlich das Werk
eifernderJesuiten war ; aber alle diese Thatsachen
sind heute , an der Schwelle des zloanzigsten Jahrhunderts,
wirklich ein bischen veraltet , und mancher denkt , wenn er
Berichte aus jenen Zeiten liest : „Gott Lob , daß das dunkle
Mittelalter vorüber ist, wo so etwas möglich toar ! " Daß
man sich aber nur ja keine Illusionen mache I Allerdings
scheinen wir weit entfernt von der Möglichkeit , noch ein¬
mal die Inquisition bei uns wieder auftretcn zu sehen Die
ganzen Verhältnisse imdcrsprechen dem ; die i m m erwach¬

sende Macht des S o c i a l i s m u s, der erbitterte
Kampf ums Dasein , u ms Brot , der den K a m p f
um die geistigen und idealen Güter in den
Hintergrund drängen will , vor allen Dingen der
erweiterte Gesichtskreis der Menschheit scheinen eine
Garantie für die Gewissensfreiheit zu bieten.

Welchen Trost für das brave, gesinnungstüchtige
Blättchen, daß die Socialdemokratie und der Kampf
ums Dasein, der zwar den Kampf um die geistigen
Güter in den Hintergrund drängt , die Gewissensfrei¬
heit gegen die bösen Jesuiten schützt ! Das ist doch
der Sinn des im letzten Satz verzapften llnsinns ?
Wie kann auch Jemand , der nur ein klein wenig Bil¬
dung hat , solch ' widerspruchvolles Zeug znsammen-
schreiben : der Kmnps ums Dasein, der die geistigen
Güter in den Hintergrund dränge , garantire das
höchste geistige Gut, die Gewissensfreiheit? Das ist
derselbe Blödsinn, wie wenn ich sage : die »sonne ,
deren Wärme die Kälte verdrängt , garanftrt uns die
Kälte. Vollständig zu dieser Logik Passend, ist das ,
was über die Jesuiten gefabelt wird . Welche blutigeir
Kriege hat denn der Jesuitenorden verursacht , fröm¬
mer , wahrheitsliebender Reich-Gottesbote ? Und die
Inquisition in Spanien soll hauptsächlich das Werk
der Jesuiten gewesen sein ? Wer hat denn diesem
Artitelschreiberdas weißgemackt ? Er weiß also nicht
einmal , daß die Jnquisifton in Spanien lang vor der
Geburt des Stifters des Jesuitenordens , des hl.
Ignatius von Loyola, schon existirt hat , und daß die
Juquisifton in Spanien eine staatliche Einrichtung
war , die den König zum Urheber hatte, und daß
hauptsächlich die Dominikaner mit der Inqui¬
sition zu thun hatten ? Was haben also die Jesuiten
mit der spanischen Inquisition zu thun ? Wie lange
wird es noch gehen , bis einmal unwissende Leute sich
ihrer Unwissenheit schämen und aufhüren, dieselben
Dummheiten alljährlich wieder und wieder zu brin¬
gen ? In Portugal kam es sogar vor, daß der Groß¬
inquisitor der Inquisition Caroalho , natürlich kein
Jesuit , ein Festmahl veranstaltete, als der fromme
Jesuitenpater Malagrida auf Vera-rlassnug Pombals
erdrosselt wurde. Natürlich bringt das Blättchen
auch wieder die Aufhebung des Ordens durch Papst
Clemens XIV . Es vergißt nur beizufügen, daß dieser
Papst sagte : „« »actus feci " zu deutsch : gezwungen
habe ich es gethan, gezlvungen nämlich durch die
Drohung , Spanien und Frankreich würden abfaüen,
wenn er den Orden nicht aufhebe . Dem schlimmeit
Urtheil Clemens des XIV . über die Jesuiten hätten
alle Könige und Völker beigestimmt, sagt das Blätt¬
chen weiter, die die Jesuiten kannten. Hat da dem Ar¬
tikelschreiber das Gewissen nicht geschlagen . Ach nein,
der gute Mann weiß ja von nichts. Darum wollen
wir hierher setzen, was der p r o t e st a n t i f ch e
König Friedrich der Große von Preußen damals
über die Jesuiten an D 'Alentbert schrieb : „Ich meiner¬
seits rechne es mir zur Ehre an , die Trümmer dieses
Ordens in Schlesien aufzubewahren. . . Mit der
Zeit wird man in Frankreich die Berbaimuug dieses
Ordens empfinden und in den ersten Jahren wird die
Erziehung der Jugend darunter leiden .

" And am
6 . August 1776 schrieb er , daß er für die Jesuiten eine
verwünschte Sympathie habe, nicht insofern sie
Mönche seien, sondern als Erzieher der Jugend , als
Gelehrte. . . So schrieb ein vorirrtheilssreier Prote¬
stant und König über die Jesuiten , weil er sie kannte.
Und Katharina II . von Rußland sagte in jener Zeit :
„Die Motive , welche mich bestimnite » , den Jesuiten
meinen Schutz angedeihen zu lassen , sind auf Verminst
und Gerechtigkeit , sowie aus die Hoffnung gegründet,
daß sie meinen Staaten nützlich sem werden.

" (Schrei¬
ben an Pins VI . ) So urtheilten nichtkatholische
Fürsteil über die Jesuiten ; aber der unwissende Ar¬
tikelschreiber im Reich-Gottesboten weiß davon nichts
und schivindelt daher seine Leser gehörig an . Die
armen Leser , bis die sich wieder weiß gewaschen haben!
Jetzt noch etwas . Der Bote schreibt weiter von dent

Kirchliche Nachrichten.
= Aus dem Vatikan . Am 17. April begab fich der

Heilige Vater gegen Mittag in di« Patriarchalbasllika
deS heil . Petrus, in welcher etwa 6600 Pilger aus Aemilicn ,
Venetien , der Romagna, Florenz, der Lombardei versammelt
waren ; außerdem waren noch etwa 6000 andere Personen,
darunter auch viele aus Deutschland , der Schweiz je . zugegen.
Die Schweizer Pilger waren erst spät Abends vorher in
einem Exirazug angekommc» . Etwa 20 Fahnen und Stand¬
arten von katholischen Vereinen waren ausgestellt . Zwölf
Kardinale und etwa zwanzig Erzbischöfe waren zugegen.
Beim Eingang in die PcterSkirchr wurde der Heilige Vater
vom vatikanischen Kapitel, mit dem Tüular-Erzblschos de
Neckers an der Spitze , empfangen . Bei deui ersten Erscheinen
des JubclpapsteS ginge» Sturme von Hochrufen in allen
Sprachen durch die weiten Hallen : Vivo — Ewba Eljen —
auch „ Hoch " ertönte immer wieder von Neuem . Der Papst
bestieg die Sedia Gestatoria und lieh stch zur Eonfesflo deS
hl . Petrus tragen. Hier hielt Kardinal Santo eine ent¬
sprechende Anrede an den Heiligen Vater , die derselbe
mit einer herzlichen Begrüßung der erschienenen Kardinäle
und Prälaten und mit einer Ansprache a» die Pilger er¬
widerte , in welcher er unter Anderem sagte :

„Ein solches Jubiläum zu feiern ist eine besondere, von
der Vorsehung gewährte Gunst, und rS ist daher sehr be¬
gründet, daß die Kinder fich mit dem Vater fteuen. Doch
nicht dies allein ist der Beweggrund , der Euch in die ewige
Stadt führt, und worüber Ich Mich freue , sondern auch
Euere Ergebenheit und Anhänglichkeit au den apostolischen
Stuhl, Euer Glaube, der noch lebhaft und mächtig ist in
Italien , jener Glaube, dessen edle Uederlieferungen die ver¬
schiedenen Gegenden , auS denen ihr komint, bewähren . Auch
in Italien , wie anderwärts ist dieser Glaube zum Gegen¬
stand schwerster Angriffe und Verfolgungen geworden , doch
dieselben werden ihn nur reinigen und stärken .

" Hreran
schloß der Heftige Vater noch Mahnungen zur Standhaftig¬
keit uud zur Befolgung de: Mahnungen in seinem letzten
apostolischen Schreiben . Hierauf ertheilte er den apostolischen
Segen und ließ sich eine Anzahl von Persönlichkeiten vor¬
stellen. Dann erfolgte die Rückkehr in den vatikanischen
Palast.

--- Freiburg (Baden) . Nenpriester Karl Kirn von
Stadclhofen, welchem zur Wiederherstellung seiner Gesundheit
ein längerer Urlaub bewilligt war, ist nach Eulerbach bei
Würzburg angewiesen als Kooperator und hat diese Stelle
dieser Tage angetreten.

--- Exerettieu für Frauen und Jungfrauen im Kloster
Heiligendronii . Dieselben werden vom 20 . bis 24 . Mai
durch einen Beuroner Pater abgchaltcn. Annieldungen find
zn richten an die Oberin des Klosters Heiligenbronn ,
Oberamt Oberndorf (Württemberg) ._"

Theater, Konzerte , Kunst uuS Wissenschaft .
Karlsruhe . 23 . April .

v. 8t, Großh . Hostheater . Wenn wir der gestrigen
Aufführung des geistreiche» , mit anmuthigen Redewen-
drmgen fuudirten Jordan 'schen Lustspiels „Durch ' s
Ohr " gedenken , so geschieht es nur des flotten Zu-
sammcnspiels und der sichtlichen Hingebung wegen , mit
welcher die Dayien Fräulein Alwme Müller , Frau

Höcker uud die Herren Herz und Höcker die schöne
Dichtung zur vollen Geltung brachten. Auch „Die
Medaille " »md deren Kehrsesie verfehlte ihren vollen
Erfolg nicht .

— Eine historische Ausstellung von Bildnissen
Seiner Königlichen Ho heit des Großherzogs
ist derzeft im Großh . Kupferstichkabsiiet veranstaltet, die
zu den üblichen Besuchsstunden der Großh . Kunsthalle
besichtigt werden kann.

v. St. Aus Italien wird neuerdings wieder ge¬
schrieben : Die Decadenz der italienischenMusik malt sich
in der Ueberproduktion an Opern , die geradezu er¬
schreckend ist. Nach einer Statistik kamen einnial in
einem Jahre 61 Opern-Novitäten hervor, von welchen
jedoch nur vier einen guten , 36 einen ziemlich guten,
5 einen mittelmäßigen Erfolg hatten und der Rest
durchflel . Die Folge von solcher Ueberproduktion sei
die, oaß dann wirklich gute Werke hart zu kämpfen
hätten , um sich Anerkennung zu verschaffen . — Das ist
bei unS in Deutschland nicht viel bester , selten taucht
ein BUHnenmnsikwerk auf , das stch eine» ständigen Platz
auf dem Repertoir erwirbt , dafür ist die Zahl Derer ,
welche die breitgctretenen Fußstapfen Richard Wagner 's
benützen , seine Form nachahmen, ohne von seinem Genie
und seiner bildnerischen Kraft auch nur eine Spur be¬
sitzen , groß, aber ihre Laborate tauchen nur vorüber¬
gehend auf, uni alsbald ivieder zu verschwinden , ohne
irgend etwas Anderes als eine kurze Erinnerung zu
hinterlassen.

E . W. Die Generalversammlung des Badische« Knnst«
Vereins fand am 8 . April im Sitzungssaal des neuen
Gebäudes statt. Für die geprüfte Rechnung von 1900
wurde unter Dankesbezrugung den : Rechner des Vereins,
Herrn Kauftriann Mende, Decharge ertheilt , ferner fand
der Bericht über die Einnahmen und Ausgaben von
1901 Genehmigung. Die Zahl der ordentlichen Vereins¬
mitglieder belief sich im verflossenen Jahre 1901 auf
1436 ; arlßerdcm wurden 385 Jahreskarten zu 2 Mark
für Studirende gelöst . Die neue Einrichtung , welche je
am zweiten Sonntag Nachniittag den Eintritt um den
ermäßigten Preis von 10 Pfg . gestattet, findet nach und
nach regere Benützung ; im Ganzen wurden im Jahr
1901 an Eintrillskarten 9602, darunter 649 zu 10 Pfg .
ausgegeben. Zur allgemeinen Verloosung von Anrecht-
scheinen lvurden 5500 Mark , für die engere unter den
Mitgliedern , welche auf das jährliche Vereinsblatt ver¬
zichten, 1800 Mark, im Ganzen 7300 Mark verwendet.
Der Umsatz an Kunstwerken durch Vermittelung des
Kunstvereins stellt sich im Laufe des letzten Jahres auf
17,940 Mark , 80 Mark weniger als im Vorjahr. Zur
Ausstellung kamen ini Laufe des Jahres 1901 im
Ganzen rund 5500 Kunstwerke der Malerei . Bildhauerei
uud der zeichnenden Künste , dazu eine ziemliche Anzahl
kunstgewerblicher Gegenstände. Des Weitere» wurde dem
kurz verher gefaßten bedeutsauien Beschluß deS BereülS-

vorstandes zugestimmt, das neue Vercinsgebäude durch
aümälige Abzahlung zum Eigenthum des Kunstvereins
zu machen und damit im laufenden Jahre mit den vor¬
handenen Erübrigungen zu beginnen. Endlich wurde in
Beziehung auf die Einzahlung der orderlllichen jährlichen
Mitgliederbeiträge bestimmt, daß dieselben künftig je bis
zum 1 . Februar an der Kasse ini Vereinsgebäude ent¬
richtet werden können , von da ab aber bis zum 1 . April
gegen eine Gebühr von 20 Pfg . bei den Vereinsmit¬
gliedern abzuholen find . An der jährlich »ach dem
1 . April stattfindenden Verloosung der Anrechtscheine
nehmen nur diejenigen Mllglieder theil, welche bis bahin
de» Jahresbeitrag entrichtet haben.

— „ ttunstschwiihereien" . Wir erklären hiermit aus¬
drücklich, daß unser ständiger Kunftreferent „Herr von
Stecken " den in der „Freiburger Zeitung " ver¬
öffentlichtenArtikel gegen die auch im „Bad . Beobachter"
veröffentlichten Kunstschwätzereien nicht geschrie¬
ben hat .

* *
*

— Von Hochschule». An der Heidelberger Uni¬
versität findet der Festakt anläßlich des RcgierungS-
jubiläums deS Großherzogs , an dem sich auch die aka¬
demischen Korporationen betheiligen werden, ani Freitag,
den 25 . d . Mts ., Abends 6 Uhr. in der Aula statt.
Der gegenwärtige Prorektor Professor Dr. H . Buhl
wird die Festrede halten . Am Montag, 28 . d . Mts .,
wird stch eine Abordnung deS Heidelberger Profefforen -
kollegiums nach Karlsruhe begeben, um dem Groß¬
herzog die Glückwünsche der Universität darzubringen .
— Der Privatdozent Dr. Helm an der Ber¬
liner Universität hat einen Anfangskursus
im Griechischen angekündigt, der de» Zweck
hat , den zum Studium der Jurisprudenz , der
Medizin und deS höheren Lehrfachs zugelassenen
Realabiturienten die nothwendigsten Kenntnisse in
dieser Sprache zu verschaffen , und zwar bis zu der Be¬
fähigung, Lenophon und Homer zu lesen . — Der o.
Professor Geh . Medizinalrath Dr. Walter Flemming
zu Kiel wurde für das Sommersemester zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit beurlaubt . Mit feiner Ver¬
tretung wurden der a. o . Professor Dr. Ferd . Graf
v. Spee und der Privatdozent Dr. Fr . Meves be¬
traut. — Der Hilfsbibliothekar an der Göttinger
Universitätsbibliothek Dr. pbil . Wilhelm Mols darf ist
unter Beförderung zum Bibliothekar an der Universitäts-
Bibliothek zu Breslau versetzt worden. — Die Zahl
der Hörer der Medizin an allen acht diesseitigen
österreichischen Universitäten beträgt derzeit nur 3299 .
Unter den drei weltlichen Fakultäten ist die medizinische
zur Zeit die am mindesten frequentirle. — DaS
Polytechnikum in Kiew sendete auf Verfügrmg deS
FinanzministerS 72 Studenten für den Sommer nach
der Mandschurei zu praktischen Arbeiten an der
chinesischenBahn . Die Studenten treten die Reifem» 24 .d . an .

— Marconi contra Slaby . Aus London wird tele«
gravhirt: Marconi , der kürzlich in London einge-
trosfeu ist , erklärte in einem Interview mit einem Ver¬
treter des „Daily Expreß"

, durch die Anwendimg de»
Slabyschen Apparates für drahtlose Telegraphie ans der
„Deutschland" seien seine Rechte verletzt worden. Wenn
der Versuch gemacht werden sollte . Len Slaby 'sche»
Apparat auch für Handelszwccke anzuwenden , so würde
er dagegen gerichtlich Vorgehen .

— Die letzten Ueberrefte des Zcppelin 'schcn Luft¬
schiffes . Aluminiumtheile, Nahmen. Glltcrwcrk , Gondeln,
Propcllerschraubcn usw . , zusammen etwa 5000 Kllo,
wurden, It . „Konst. Ztg .

"
, in einem Bahnwagen verladen,

um als entbehrlichwieder in eine Alnminiumfabrik zurück¬
zukehren . Ob ein Wiederaufbau des Luftschiffs iil
kleinerem Maßstab stattfindet, ist noch unbestimmt.

— Ei» neues Theater - Gesetz für daS deutsche Reich
soll geschaffen werden , um endlich eine einheitliche Rege¬
lung des Theaterwesens zn fielen . Von Seiten der
Bühnengenoffenschaft soll ein hierzu geeeigneter Entwurf
ausgeardeitet werden. Eine vorbereitende Sitzung findet
in München statt. An derselben nehmen theil : Hof¬
theaterintendant von Poffart-Müuchen , Hofthcaterintcn-
dant von Bürklin - KarlSruhe und die Direktoren
Bittong-Hamburg , Geitke-Wien und Rock-Nürnberg . Von
der Theilnahmr Berliner Bühncndircktoren an der
Münchener Konferenz verlautet merkwürdigerweise nichts.

— Für BjörnfsnS 70 . Geburtstag werden . wie auS
Kopenhagen gemeldet wird, im ganzen Norden große
Vorbereitungen getroffen. An allen größeren Theatern
wird der 8 . Dezember , der Geburtstag des Dichters,
durch Ansführungcn seiner Werke gefeiert werden. Auch
das kgl . Theater in Kopenhagen wird Björnfon zum
Worte kommen lasten , und zwar wftd „lieber unsere
Kraft " zum ersten Mal aufgefützrt werden.

— Todesfälle . Dr . med . Julius Bruck, Professor an
der Breslauer Universität, ist im Alter von 61 Jahren
gestorben. — In Kassel starb im Alter von 50 Jahren
der Maler Siegmnnd Gerechter , der namentlich als
Porträtist beliebt war.

— Verschiedenes. Für den Gürzenich in Köln
hat Professor Peter Breuer , der auch berufen fft,
das Kaiser Friedrich-Denkmal für die Hauptstadt der
Rheinprovin zu schaffen , soeben eine Büste Kaiser
Wilhelms II . modellirt . Der Monarch erscheint hier
in großer Generalsuniform niit deni Bande des Schwarzen
Adlers und reichen ! Ordensschmuck , über der linken Schulter
den Pelzmantel . Die jetzt in Marinor auszuführende
Büste ist das Geschenk eines ungenannten Kölner Bürgers.
- - Tolstoi muß wiederum das Bett hüten, wie einer
Berliner Zeitung gemeldet wird . Die linksseitige Lungen¬
entzündung ist noch nicht ganz gehoben; auch leidet der
Graf sehr durch quälende Schlaflosigkeit. Gorki -
Zustand zeige dagegen eine leichte Besserung.



Erlaß ausgehend , den der brave Pastetenbäckcr , Con-

cubiuarier und König von Frankreich Ludwig
der XV . gegen die Jesuiten richtete :

Liest man solch einen Erlaß , so sollte man die Wahr

heit der darin enthaltenen Anschuldigungen fast bezwei

sein , denn cs erscheint unbegreiflich , daß ein Orden
der sich mit dem N amen des Heilands schmückt ,

derartiger Verbrechen beschuldigt wird

die selbst das Heideuthum verabscheut . — l ! ni> doch,

wirft man einen Blick auf die Ordensregeln , so ist lein

weiterer Zweifel möglich . Eine der bekanntesten und ge¬

fährlichsten ist die, daß der Zweck die Mittel heiligt . Noch

manche andere Zlveizüngigkcit erlaubt und entschuldige
der Orden . Er sagt zum Beispiel : Der Betrug , wenn er

ausgeübt wird durch Zeichen und nicht durch Worte , ist
kein Betrug und keine Lüge , denn Zeichen sind nicht dazu
bestimmt , etwas zu bestätigen .

"
„Wird man um irgend

eine Sache beftagt , und man sagt , der Wahrheit wider¬

sprechend, nein , so lügt man ; antwortet man aber nicht ,
sondern macht eine verneinende Bewegung des Hauptes , so

lügt man nicht .
" Oder weiter : „Wenn Jemand eine

Sünde begangen hat , für die ihm irgend ein Priester Ab¬

solution hat zu theil werden lassen , so kann er nachher mit

gutem Gewissen seine Unschuld beschwören .
"

Hier schwindelt der Reich-Gottesbote so sehr , daß

wir uns wundern , daß das Papier nicht roth geworden

ist unter diesen Sähen . Der Schreiber bekomnit von

«ns sofort IM Mark , wenn er uns das beweist, was

er hier den Jesuiten oder der Jesuitenordcnsregel vor¬

wirft . Wir gäben ihm inehr , aber dann müßten wir

Schulden machen . Aber vielleicht ist deni Schreiber
vorstehender Beschuldigungen bekannt , daß einst de

berühmte Kanzelcedner Jesuiteupater Roh mr

mehreren Kanzeln in Deutschland 1000 Gulden deni

versprochen hat , der Nachweise, daß die Jesuitenmora
lehre : „der Zweck heiligt die Mittel .

" Der Jesuit
hätte sein Versprechen gehalten , aber — es kam Nie

maild , der die 1000 Gulden verdienen konnte , weil
die Beschuldigung erlogen ist , und heute nur noch von

einigen orthodox -protestantischen Muckerblättchen
weiter breitgetreten wird . Zu diesen gehört auch der

Neich -Gottesbote . Was er von der Lehre der Jesuiten
voin Betrug und der Lüge sagt , ist uns zu duium , um

darauf etwas zu sagen . Wir fragen nur , woher hat
der Reich-Gotter -bote , der sich so herrlich unterrichtet
zeigt , dieses dumine Zeug , daß er es so offen feil zu
bieten wagt ? Selbst der Spötter Voltaire sieht sich
betreffs der Moral der Jesuiten zu dem Geständniß
genothigt :

„ Was habe ich während 7 Jahre , die ich im Hause der

Jesuiten gelebt , bei ihnen gesehen ? Das thätigste Leben .
Ich kann auch nicht aufhören mein Erstaune » darüber aus
zuorücken, daß man sie beschuldigt , als hätten sie eine ver¬

derbliche Moral gelehrt . . . Ich getraue mir zu behaup¬
ten : Es gibt nichts Widersprechenderes , Unbilligeres und

Schipflicheres , für die Menschheit , als Männer einer

laxen Moral zu beschuldigen , die in Europa das härteste
Leben führen und in den entferntesten Winkeln von

Asien und Amerika dem Tod entgegen gehen .
"

So sagt einer von den Jesuiten , der 7 Jahre bei

Jesuiten war und später , als er dies schrieb, ein

grimmiger Feind der katholischen Kirche war . Fol¬
gender ! Erleichteruugsseufzcr des Reich-Gottesboten
wollen wir doch auch noch hierher setzen :

Für uns Protestanten , die wir dank der Gnade Gottes
und Luthers Feuereifer das unverfälschte Wort
der Wahrheit besitzen, ist es unbegreiflich und unver¬

ständlich , wie man mit solchen Waffen der Kirche dienen
will.

Das unverfälschte Wort der Wahr
h e i t ! O du heilige Einfalt , die du hier die Feder
ergriffen hast , um den Lesern des Reich-Gottesboten
„das unverfälschteWort der Wahrheit
Reich-Gottesboteit mit seineru stuuosen Artikel zu
zu künden ! Fast möchten ioir glauberr , der Reich-
Gottesbote werde das nächste Mal alles widerrufen ,
womit er hier die Jesuiten verleunrdet hat . Doch rrein,
das rvird er nicht thun ; und im nächsten Jahre , wmn

der Frühling kommt , rvird er seinen Lesern wieder

gruseln machen vor den Jcsurteu mit demselben

Schwindel , den der Schreiber niit frommen , Augeu -

ausschlag für das unverfälschte Wort der Wahrheit
erklärt , und so imnier fort und rveiter — bis einrnal

auch denr gläubigen protestantischen Volk die Sache
zu dunun wird und es Diejenigen verläßt , die ihni
schaal und langweilig immer wieder dieselben alten
Verleumdungen vorgesetzt haben . Dann wird man
auf jener Serie erst sehen, daß man mit solchen
Waffen der Kirche nicht dient ,

m
I)ot>en »ns nml etwas ausführlicher mit dem

Rcrch-Gottesboten beschäftigt , obwohl er eS nicht ver¬
diene hatte . Wir haben es indeß auch nicht seinet¬
wegen gethan , sondern unr zu zeigen , wie mau von
gewisser protestantischer Seite das arme protestantische
gläubige, ' Volk belehrt , und auch um der Entrüstung
jener eine Genitgthrurng zu verschaffen , die uns den
Reich-Gottesboten mit seinem samosen Artikel '

z
'u

brachten , damit wir weiteren Kreisen davon Konutiliß
geben sollten , was der Reich-Gottesbote über die Je¬
suiten schreibe.

Sociales .
Kein Arbeitsnachweis für das Reich ? Die

kürzlich von der „Nnil . Korr .
" verbreitete Meldung, eS

werde eine Organisation der Arbeitsnachweise über das

ganze Reich vorbereitet, wird der „Germania " von „zu¬
ständiger S .cite" als unrichtig bezeichnet.

Kleine badische Chronik .

Karlsruhe , 19 . April . Die E i n n a h m e « der bad .
Bahnen betrügen von Januar bis mit März nach provis .
Feststellung 1902 : 16 349 879 Mark , nach provis . Feststellung
1991 : 16 246 080 Mark , nach definitiver Fcststellrmg 1991 :
15 240 741 Mark . Im Jahre 1992 gegen die provis . Ein¬
nahmen des Jahres 1991 mehr 193199 Mark und gegen
die definitiven Einnahinen des Jahrcö 1991 mehr 199129
Mark .

O Mannheim , 22 . April . Die seiner Zeit von Lud -

wigshafcn nach Veruntreuungen gcstüchtcten Angestellten der

Speditionsfirma K . Nuppenrhal , Namens Legron und

Mumelh , wurden m Wien verhaftet und befinden sich
auf dem Transport nach Ludwigshasen . — Ans der Berg¬

fahrt stieß gestern früh in Altripp der Schleppdampfer
Nummer 3 der Firma Raab , Karcher u . Cie . auf den am

Ufer festliegenden, mit 81,090 Mk . Maschincnstciuen be¬

ladenen Nachen der Firma Gebr . Banmann in Altripp , wo¬

durch dasselbe derart beschädigt wurde , daß es i » kurzer Zeit
sank und sammt Ladung verloren rst . .

— Der 70 Jahre alte

Taglöhner Karl Haller wurde der Worms als Leiche
aus dem Rheine gezogen. Er hat die Thal ui Gerstes -

störung auSgeführt . . _ . , , .
O Heidelberg , 22. April . Heute Morgen traf das

würtrembergische KönigSvaar von einer Tauffeier¬
lichkeit in Arolsen kommend, zu der Vermahlung der Prin¬

zessin Olga von Sachsen -Weimar mit dem Prinzen Leopold
von Jsenburg -Birstein ein und stieg im Hotel „Viktoria ab,
wo auch Prinz Ernst zu Sachsen - Weimar schon seit ewigen
Taaen weilt . Die Civiltrauung des fürstlichen Brautpaares

>fand heute um 10 Uhr im Hanse des Prinzen Wilhelm durch

den Sachsen -Weimarischcn Staatsminister , die kirchliche

Trauung um halb 12 llhr in der Jesuitenkirche durch Stadt¬

pfarrer WilmS statt .
ft- Schwetzingen , 21 . April . Die Spargelprodu¬

zenten beschlossen in einer Versammlung , die Spargeln nach

wie vor gebündelt auf den Markt zu bringen und zwar sollen

die beffcren Qualitäten ohne die nähere Bezeichnung „ erste

Sorte " verkauft werden .
* Durlach , 21 . April . Als ältestes aktives Mitglied

feierte heute in noch verhältnißmätziger Rüstigkeit der Stell¬

macher Ludwig Hauck von hier fein bvjähriges Feuer¬

weh rdienstjubiläum im hiesigen freiwilligen Fcuer -

wehrkorpS . Hauck ist Inhaber von Ehrenzeichen für 26 , und

40jährigc Dienstzeit bei der Feuerwehr und des Ehren¬

zeichens für 30jährige treue Arbeit in einem Dienstver -

hältniß .
Offenburg » 22 . April . Die für die Großherzog

Friedrich - Jubiläumstiftung veranstaltete Samm¬

lung ergab in dem Amtsbezirk Offenburg 3296 M . 67 Pi .
— Gestern Abend um 9 llhr rvurde der Slrnßenm erster

Wilhelm , der erst vor kurzer Zeit von Müllheiur hierher
versetzt worden war , auf dem Heimweg unmittelbar vor seiner

Wohnung von einem Blntstnrz befallen . Trotz sofortiger

Hilfe konnte der im besten Alter stehende Mann nur noch
als Leiche in seine Wohnung verbracht werden .

-0 - Offenburg , 22 . April . Im nahen Griesheim

steht im Garte » des Herrn Karl Stolzer ein Rosen -

baum in schönster Blüthe .
K Freiburg , 22 . April . Wie nunmehr bestimmt ver¬

lautet , wird der Kaiser am 22 . Mai zum Besuch unserer
Stadt hier cintreffen .

O Villingen 22 . April . Der frühere Finanzgehilsc
We nz hat sich , laut „Schwarzwälder " in , Mönch weiter

durch einen Schuß tödtlich verletzt. — Dem hiesigen Rad¬

fahrerklub würbe baS diesjährige Verbandrfest des

Schwarzwälder Radfahrerverbandes übertragen
und findet dasselbe am 6 . Juli statt .

+ Neustadt , 22 . April . In der Nacht vom 20 . auf 21 .

April erstach im nahen Josthal ein verheiratheter italie¬

nischer Arbeiter seinen jüngeren ledigen Bruder . Der Bruder¬

mörder wurde noch in der Nacht verhaftet .
Neustadt , 22 . April . Im Abort eine« Hauses in

Breitnau wurde ein vollständig entwickeltes neuge¬
borenes Kind gefunden, das , wie die gerichtliche Unter¬

suchung ergab , erst vor wenigen Tagen und in lebendigem

Zustande ' hineingeworfen sein kann . Bon der umiatürlichcn

Mutter hat nia » dis jetzt kein« Spur .
X Waldöhut , 22 . April. Bon der hreflgen Spar - und

Watsenkasse als Hauptsammelstelle des Bezirks gingen heute

3057 Ri . für die Großherzog Fricdrich - Jubiläums -

spendc nach Karlsruhe ab.
Blumberg . 17 - April . Bon einer nahe Verlvandten

Dame des Herrn Medizinalrathes Würth in Freiburg

gelangt die Nachricht hierher , daß genannter Herr nicht in

Hüfingeu , sondern in Blnmberg geboren wurde am

14 . April 1805 als Sohn des damaliger » Obervogtes Würth

und seiner Gernahlin Waldburge geborene von Khuou
von Schenkcnbcrg . Dies stinrmt mit dem Eintrag im

Standesbuch Blnmberg . Blumberg besitzt also die Ehre
die Gcburtsstätte des ältesten Mediziners zu sein .

^ Schönau ( i . W . ) , 21 . April . Gestern feierte die

hiesige Pfarrgcmeinde denA b s ch i e d von der alten
Pfarrkirche . Bor einer großen Bolksnrenge , die aus
Nah und Fern zusammengeströmt war , hielt Herr Pfarr -

vertocscr Klär die Schlnßpredigt über die Bedeutung des
hiesigen Gotteshauses , des ältesten der ganzen Umgebung ,
als Ausgangspunkt der Kultur im hiesigen Wiesenthal
und als Gnadcnstätte für viele Generationen . Hierauf
wurde in feierlicher Prozession das Allerheiligste in die

Nothkirche übertragen , wo dann das erste Hochamt statt -

and . Zur Feier des Tages ließ die Stadtmusik noch

eingie Weisen ertönen , bis die Leute in ihre Berge und

Thäler wieder zerstreuten : Aus dem Schutt der alten

Kirche wird sich in einigen Jahren ein neues , prachtvolles
Gotteshaus erheben , eine Zierde der Stadt , eine Freude
ür die lveit zerstreute Pfarrei , ein Denkmal kathol
Glaubens für unsere Nachkommen . Die Hauptarbeiten für
die neue Kirche hat die Firma Düren von Godesberg über
nommen , der Ban der Nothkirche »ft zur allgemeinen Zu
fricdcnheit ausgefallen .

Das goldene Regierungs -Jubiläum

Großherzogs Friedrich .
* Die Mitglieder der katholischen Männcr -

v er ei ne feien hiermit nochmals an die morgen (Donners¬

tag ) Abend im oberen Saale des „Cafe Rowack" statt -

indende Festversammlung zur Feier de » bOjähr

Regierungsjubiläums Sr . König !. Hoheit der

roßherzogS erinnert und zu zahlreicher Betheiligung

eingeladen . Der Beginn ist auf halb 9 Uhr festgefetzt .

ZurAufrechterhaltungderBerkehrSordnung
während der Judiläumstage erläßt das Großh . Be¬

zirksamt eine Reihe von Bekanntmachungen , ans denen wir

,as Wichtigste hier folgen kaffen : Die Fußgänger werde»

ersucht, rechts zu gehen ; auch haben die Fuhrwerke

stets die rechte Straßenseite einznhalten , Vorfahren

ist nur mit besonderer Erlanbnitz gestattet . Es empfiehlt

ich, daß die Zuschauer während der Rundfahrten
auf dem einmal eingenommenen Platze ver¬

weilen , nicht nach vorn drängen und nach der Vorbrifahrt
nicht versuchen, den Wagenzug an einer anderen Stelle
unter Bedrängung der dort schon Wartenden wiederholt zu
ehen. Die öffentlichen Straßen und Plätze der Stadt

fahr - und Gehwege) dürfen am 26 . und 27 . April mit
ahrrädern und Kinderwagen nicht befahren

werden . Der WirthschaftSbetrieb auf den Geh¬
wegen in den durch die beiden Rundfahrten in An-

pruch genommenen Straßen ist während der Dauer
rer Rundfahrten nicht gestattet . DieDroschken -

halteplätze in der Kaiserstraße und am Ettlinger Bahn¬
übergang werde» verlegt . SanitätSstationen find
über die Festtage eingerichtet : im Bezirksamtsgebäude Karl -

Friedrichstraße 1b, im Ludwig -Wilhclm -Schnlhaus vor dem

Durlacherthor , im SchulhauS in der Schützenstraße 3b und
im Friedrich -Schulhaus , Kaiser-Allee 6 . Am Samstag , den
26 . von Abends 7 Uhr an bis nach dem Eintreffen des

FackekzugS auf dem Schloßplatze rvird der Verkehr der

Dampfstraßenbahn von dem ehemaligen Durlacherthor bis

zum Rondcllplatz , ferner der Verkehr der elektrischen
Straßenbahn von der Georg -Friedrichstraße bis zur
Karl -Friedrichstraße und von 8 Uhr an überhaupt auf allen
Linien der elektrischen Bahn mit Ausnahme der
Linien nach Mühlburg und nach dem kühlen Krug von der

Scheffelstraße an eingestellt . Während der Rundfahrten
am 26 . und 27 . sind die Fahrbahnen der betreffenden Straßen
und Plätze von Menschenansammlungen fteizuhalten . Wäh¬
rend der gleichen Zeit dürfen die benannten Straßen und

Plätze nur mit Personenwagen ausschließlich der Automobile ,
Fahrräder und Kinderwagen — befahren werden . Auch Pcr -

oiicnwagen dürfen aber in dicserZeit die bezcichneten Straßen
nur im Anschluß an die Großherzoglichen Hofwagen b efahren .

Zur Verhütung von Brandbefchädigungen
empfiehlt es sich , daß während der Beleuchtmig die Fahnen¬

tücher in geeigneter Weife befestigt werden . Während der

Beleuchtung find an folgenden Punkten Feuerwachen aufge -

tellt : Nachlfeuerwachc in der Krenzstraße , Feuerwache im Hof-

enerhans (Schloßbezirk ) , Feuerwache in der Leopoldschule
'
Leopoldstraße ) , Feuerwache im Gaswerk I (Kaiser -Allee),
euerwache in der Polizcistation Wilhelmstraße 36.

Beherbergung der Fremden . Wie wir hören, be-

teht außerhalb von Karlsruhe vielfach die Meinung , daß
ne Wirrhshäufer und Privatlogis in hiesiger Stadt für die
Festlichkeiten schon dermaßen mit Fremden besetzt seien, daß

lveitere Ziinmer nicht mehr erhältlich sind. Es trifft dieses
keineswegs zu . Vielmehr können ganz gute Wohnungen nm

mäßigen Preis noch immer gemiethet werden , was am besten
durch Lcrmitteluiig des im Rathhaus eingerichteten Wohn -

uiigSbnreaus geschieht .

Fahrpreisermäßigung . Die Albthalbahn hat
für die Festtage , ulrd zwar am SamStag , den 26 ., und
Sonntag , den 27 . d . M , derart Fahrpreisermäßigung
gewährt , daß nach Karlsruhe gelöste einfache Billete auch
zur Rückfahrt am gleichen Tage giltig sind . Die am
SamStag gelösten Karten gelten somit nicht für die Rück¬
fahrt auch am Sonntage , sondern nur am Samstag .

Am Jubiläums - Sonntag (27 . d . MtS .) dürfe »
laut bczirksamtlichcr Bekanntmachung die Verkaufslokale
der Metzger , Wurstler , Bäcker und solcher Personen ,
welche ausschließlich mit Brod - und Backwaaren han¬
deln , bis 10 Uhr Abends offen gehalten werden .

Erhöhung der Droschkentaxen . DaS Großh .
Bezirksamt hat die Fahrtaxen für Droschken über
die Jubiläum Stage (vom 25 . bis mit 28 . April ) auf
den anderthalbfachen Betrag der jetzigen Taxen
erhöht .

IubiläumS - Schießen der Schützengesellschaft
Karlsruhe . Ueber Erwarten zahlreich find die zu dem vom
28 . April bis 4 . Mai anläßlich der Feier des 50jährigen Re-

gicrungSjubiläumL des Großherzogs und deS 150jährigen Be¬
stehens der Karlsruher Schützengesellschaft stattfindendcn
Jubilänmsschicßen Ehrengaben gestiftet worden . Die Ehren¬
gabe des Großherzogs , des Protektors der Schützengesell¬
schaft , besteht in einem großen silbernen Pokal , die der Stadt
Karlsruhe glcichsfallS in einem Pokal . Ferner find vom
Badischen LandcSschützenverei» , von den Schützengesellschaflen
Mannheim , Baden - Baden , Bruchsal , Neustadl (Hardt ) , Darm¬
stadt, Mainz , von der bekannten Firma Burgeff n . Cie und
von der Brauerei Löwendrau in München Ehrengaben eingc-

gangen bezw. angemeldct . Im Ganzen repräsentiren die zu
den Ehrenprcifcn gestifteten Gaben einen Werth von b090
Mark . Nach den bereits erhaltenen Zusagen wird die Bc-

theiligung an dem Doppelseste äußerst zahlreich fein . Der
Großherzog hat für einen der Festtage zwischen dem 29 . April
und dem 2. Mai , der nach seiner Festsetzung den Schützen
rechtzeitig bekannt gegeben wird , seinen Besuch im Schützen¬
haufe in Aussicht gestellt.

Lokales »
Karlsruhe , 23 . April .

Ueber die Karlsruher Bahnhoffrage theilt die
„Bad . Landesztg .

" aus der Kommissionsptzung mit , „daß
die Biidgetkonlmission die Großh . Regierung um Vorlage
ersucht hat über Detailpläne und Kostenanschläge 1. für
einen Bau des Bahnhofes am Lautersee und zwar nach
dem einfachen Gegenwarts - wie nach dem erweiterten Zu -

kunftsprojekt ; 2 . für die Hochlegung des Bahnhofes an

seiner jetzigen Stelle und zugleich , ob dabei die Errichtung
eines Nothbahnhvfes erforderlich sei und wie hoch sich dann

die Kosten beliefen und endlich 3. für die Erweiterung des

Bahnhofes im jetzigen Niveau und Ueberführung der

Straßen . Die Rückäußerung der Großh . Regierung steht

noch aus . Auch hören wir , daß weder einige Mitglieder
des Centruins , wie wir gestern nach gewordener Mit -

theilung berichteten , noch Mitglieder anderer Parteien
in der Komniissio » sich für das eine oder das andere Pro¬

jekt ausgesprochen haben . Nach unserer Information hat

noch keine Partei zu der Frage definitiv Stellung genom -

men . Dieses kann erst geschehen, wenn die verlangte Aus¬

kunft von der Regierung eingelaufen ist."

Vertilgung der Maikäfer . Das Großh . Bezirks -
arnt Karlsruhe richtet an die Gemeinderäthe deS Landbe¬

zirks die Aufforderung , überall da , wo die Maikäfer
massenhaft auftrcten , geeignete Maßregeln zu deren Ver¬

tilgung zu ergreifen . In dieser Beziehung wird be¬

sonders empfohlen , daß die Gemeinderäthe auf die Ab .

lieferung gewisser Menge » von Maikäfern angemessene
Belohnungen aussetzen , zur Ueberwachung deS Sammelns
und Tödtens Aufseher bestellen und künstliche Brutstätten
( kleine Gruben im Erdreich ) anlegen behufs Zerstörung
der Eier und Engerlinge .

* Das Baden im Rhein ist nach der bezirksamtlichen
Vorschrift vom 26 . Mai 1866 nur an dem von der Orts -
Polizeibehörde bezeichnet« ! Plätzen erlaubt . In Shitoen
düng dieser Bestimmung macht das Bezirksamt darauf
aufmerksam , daß der freie Rhein außerhalb deS ftädt .
Schwimmbades bei Maxau von der Ortspolizeibehörde nicht
als Badcplatz bezeichnet und daß somit das Hinausschwim¬
men aus dem städt . Schwimmbad irr den freien Rhein ver¬

boten ist . Das Anssichtspcrsonal ist angewiesen , jede Zu¬
widerhandlung gegen dieses Verbot zur Anzeige zu bringen .

Il Wegen Unterschlagung verhaftet wurde ein 27

Jahre alter Versicherungsbeamter aus Landau , der einer
Berliner LebenSverstcherungsgestÜschast, deren Vertreter er
war , über 2200 Mk. veruntreute .

- Diebstahl . Am 19. April Abends wurde einem
Handlungsgehilfen im Fricdrichsbad da » Portemonnaie mit
34 Mk . gestohlen.

ft- In Tcutschueurenth wurde der 27jährige Maurer
hl wein von dem 21 Jahre alten Arbe ter L. Stolz

durch einen Messerstich ledenSgefährlich verletzt.

Aus dem Gerichtssaal «
Gumbinnen , 21. April . Krosigk - Prozeß . In

der heriligen Sitzung theiltc der Oberkricgsgerichtsrath
vorr Schcer mit , es werde heute Abend 7 Uhr eine noch¬

malige Ortsbesichtigung bei Beleuchtung stattfinden , da

der Mord bekarmtlich geschehen sei, als es bereits dünke!
und die Reitbahn erleuchtet war . Hierauf wurde eine

Reihe weiterer Zeugen vernommen .
Gumbinnen , 22. April. Krosigkprozetz . Im

Verlauf der gestrigen Berhandlnng bekundet Unteroffizier
" e h l e r , Hickcl sei als Onartiermeistcr von Krosigk ge¬
übt worden , rvcgen seines Reitens aber getadelt . Zeug «

ist der Meinung , Marten wäre am 21 . Januar verpflichtet
rwescu , in den Rcitdienst zu gehen . Dragoner Werner
em der Karabiner 99 gehörte , mit welchen« Krosigk rr -

chossen wurde , bekundet , daß der Karabiner DUttags noch
auf dem Korridor am richtigen Orte gestanden habe . Als
der Schuß fiel , sei er , Zeuge , in der Reitbahn gewesen .
Zeuge Schankwirth B i a l l as -Schöneberg , welcher bis 1897

Unteroffizier bei der 4 . Eskadron war . sagt aus , Rittmeister
von Korsigk sei sehr streng gewesen , und habe ihn tvährend
einer Felddicnstübnng so beleidigt , daß er sich beschwerte.
Cr sei dcßhalb vom Regimentskommandeur ioegcn falscher
Beschwerde mit fünf Tagen Mittclarrest bestraft worden .

Nachdem er die Strafe verbüßt hatte , habe er sich an hie

Brigade gewandt und dort sei die Beschwerde für berechtigt

erachtet worden . Einige Cibilzengen bekunden , daß sie

ungehindert in die Kaserne hinein und ebenso ans der -

elben herauskomman konnten . Zeuge D . annappel
bekundet , als einige Dragoner nach dein Vorfall vor Freu¬
den in die Höhe gesprungen seien und gerufen hätten :
Hurra , morgen wird Begräbnitz gefeiert , rügte Wacht¬
meister Marten dieses Betragen . Er sagte : Es ist eine
Schande für das ganze deutsche Heer , daß solch Verbrechen
geschehen konnte .

Socmlisllm die „klerikale " Bürgerwehr des Mordes
beschuldigten , da cs einer kleinen Anzahl Demo,, ,
strante « gegenüber nicht nothwendig gelvesen wäre ,
von der Waffe Gebrauch zu niacherr. Der Socialist
Terwagne stürzte sich bei der Debatte arrf den Kleri -
kalerr Delbeque , wird aber gewaltsam zurückgehaltcn .
Die Kainruer ging darauf zur Tagesorduung über .

Utrecht , 22 . April . Die Umgebung des Präsi¬
denten Krüger Hierselbst demeritirt entschieden die eng¬
lischen Bceldmigeii , die europäischen Bureiidelegirtcr .
suchten den Friedensschluß zu Hintertreiben , dadurch ,
daß sie sich mr den holländischen Mnisterprästdeirten
Dr . Kuyper und den französischen Riinister des

Aeußeren Delcassä gewendet , um mit dem Präsiderrten
Steijn sich telegraphisch beuehnien zu körrnen. Die

Burenregierung sei fortgesetzt über alle Vorgänge in
Transvaal unterrichtet und rmterhalte den Verkehr
mit den Generälen . Man wisse , daß die Verhand¬
lungen zu eiueru Friedensnbschluh nicht geführt haben .
England suche durch alle rnöglichen Querzüge nun¬
mehr die Verantwortung für das Scheitern der Ver¬
handlungen von sich abzuwälzen , während der Äb-
brrrch dadurch herbeigesührt wurde , daß England in
den Fragen der llnabhängigkeit und Amnestie keinerlei
Kouzessioueu machte . (Bad . Pr .)

London , 22 . April . Im Sudan regt sich rvicder
die mohamedamsche Beivegung . Scheik Sidi el Mahdi
soll bereits 20 000 Mann um sich gesammelt haben .
Verstärkungen sind nach iLhartnm nbgegangcn .

Johannesburg , 23 . April . Der Oberkommissar
Lord Milner ist nach Capstadt abgereist .

Ncw -Uork , 22 . April . Eine sensationelle Mel¬
dung kommt aus New -Nork ; darnach soll der Staats¬
sekretär Davis , der die Hinrichtung des Präsidenten¬
mörders Czolgoß leitete , wenige Tage nach der Hin -

richtung spurlos verschivunden sein ( ?) Er habe
Vorher viele Drohbriefe erhalten .

Washington , 23 . April . Das Staatsdepartement
hat aus Kolumbien die Nachricht erhalten , General
llribe sei bei Medina vollständig geschlagen und ge¬
zwungen worden , sich arif veneznlanisches Gebiet zn>
rückzuzrehen. Man glaubt in Bogota , daß der Krieg
somit beendet sei .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 21 . April . Franz Bericholb von

Stadtamhof , Leutnant und Adjutant in Lconberg , mit
Paulinc Drechsler von Achern. — Leopold Hengst von

Friedrichsthal , Architekt hier , mit Meta Schinidt von Donan -

eschingcn.
Eheschließungen : 22 . April . Jakob Schneller von

Dierbach , Kaufmann hier , mit Pauline Krauler von hier —-

Richard Ansmann von hier , Bürcaugehille hier , mit Frieda
Siefcrt von hier . — Ludwig Mauer von Zell , Malermeister
in Zell , mit Josefine Schmid von Pfaffenberg — Otto Job
von OttcrSheim , Tapezier hier , mit Amalie Alt von Durmers¬

heim . — Eduard Heller von Odcnhciui , Schniied hier , mit
Karoline Schröder von Bietigheim .

Geburten : 16. April . Edmund , Vater Adam , genannt
Karl Volk, Schuhmachcrmcister . — Luise . Vater Erich Krieg .
Wirth . — 18 . April . Martha Anna , Vaier Friedrich Otto
Brüstle , städt . Buchhalter . - - Pauline , Vater Friede . Neuner ,
Schloffcr . — Jda Frieda , Vater Xaver Häus , Sckmhmacher-
meister . — 19 . April . Hch . August , Vutcr Konrad Nisch -
witz , Eisenbahnschaffncr . — Robert Heinrich Ferdinand ,
Vater Christian Steinbach , Kaufmann . — 20 . April Erich
Karl , Vater Karl Hermann Herbig , Stadttaglöhuer . —

Karoline , Vater Gottlieb Bohn , Taglöhner . — 21 . April .
Willi Arthur , Vater Philipp Welfner , Schmied .

Todesfälle : 20 . April . Babette Würzburger , alt
83 Jahre , Wittwr des Portiers Heinrich Würzburger . - -

Amalie Renner , alt 52 Jahre , Ehefrau des Predigers Joh .
Renner . — Maria Agatha , alt 1 Monat 4 Tage , Vater Leo
Grombacher , Stadtkaglöhner . — 21 . April . Julius Pcepcntc ,
Großh . Oberbetriebr -Jnspckwr a . D , ledig, alt 63 Jahre .
— Robert , alt 2 Jahre , Vater Karl Zimpfer , Schneider¬
meister . — Karl Fieß , Bäckermeister, ein Ehemann , alt
27 Jahre . — Emma , alt b Tage , Vater Aug . Stern Mjlch-
hündlc ».

Großh . Hostheater .
Donnerstag , 24 . April . Abth . A. 52 . Ab.- Vorst . K eine

Preise . Zum ersten Male wiederholt : Äiß HM, , Lustspiel
in 4 A . von Jerome K . Jerome , deutsch von Wiih . Walters .
Anfang 7 llhr , Ende halb 10 Uhr .

Die Unterzeichnete empfiehlt das tm Verlag der
Aktiengesellschaft „ Badenia " erschienene -

Isest - Wlatt
M 50jahrigkn Akglrnlligs-Züdilällm 5r . Lö«kg! iche»

Hoheit drs Großherzozs Friedrich vo« Baden.
Inhalt : Festgedicht mit dem neueste» Portrait

deS Grotzherzogs , Festartikrl mit eingehender Biographie
des JubrlarS, in Verbindung daniit die Potraits der
Grobherzogin, des Erbgrotzherzoglichen Paares , sowie
des Kronprinzenund der ttronprinzejfin von Schwede«.
Außerdem die Ansicht der Schlösser des Großherzogs
Karlsruhe, Baden und Mainau ) mit Beschreibung .

Der Preis beträgt bei Bezug von mindestens
zehn Exemplaren 5 Pfg . pro Exemplar ; ein Exem¬
il ar kostet 10 Psg.

Portofreie Lieferung .
Das Festhlatt, welches dir Größe des „Badlschen

Beobachters" hat, eignet sich überall zur Masienbrr-

breituug.
Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen die

Expedition des „Bad . Beobachters " , Karlsmhe .

Neueste Nachrichten .
SBcr» , 22 . April . Der Nationalrath billigte die ,

Haltung des Bundesrathes in der diplomatischen An¬
gelegenheit zwischen Italien und der Schweiz .

Brüssel , 23 . April . In der Kanrmer stritt mail
ich hin und her , wer schuld gewesen sei , an den
blutigen Zwischenfällen in Löwen . Der Minister
nahm sich der Löwener Bnrgerwehr an , während die

Jubiläums -BUd Grotz-
herzog Friedrichs .

Das in Photogravnresvervielfältigte prachtvolle, künst-
i erisch schöne und werthvolle Portrait des Landesherr »

nach der» Originalgcmälde ProphctcrS in Karlsruhe

lgroßes Jmperialforniat 73/95 Elm .), welches lrbcrall

den größten Beifall gefunden hat, ist fortivährend zu
denr bWigeu Preise von

nur S Mark ,
(nach auswärts portofrei inclusive Verpackung 3 Marl
80 Pfg .) zu haben bei der

Grpediiion des „Sadische !! Seodachtkr
" Karlsrvhr

Adlerstratze 42 .

• • # •



Dutklipitg.
Hierniit sagen wir allen Freunden ,

Verwandten und Bekannten , be¬
sonders anch dem kathol . Arbeiter¬
verein , sowie den Arbeitskollegen für
die grobe Betheilignng an dem Be¬
gräbnisse unseres Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvater -

Barnabas Lorenz
unseren besten Dank .

Karlsruhe , den 23 . April 1902.
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Fricdericke Lorenz .

■ MMrasnaHg

Danksagung .
Für die vielen Beweise wohl -

thuender The ilnahme an demschmerz¬
lichen Verluste unseres geliebten
Vaters ,

Josef Karle ,
Altbürgermeister ,

sprechen wir allen , insbesondere dem
hochw . Herrn Stadtpfarrverweser ,
dem verehrlichen Stiftungsrat , so¬
wie den Katholiken der Stadtpfarrei
St . Peter und Paul für die so über¬
aus zahlreiche Betheilignng an dem
hier stattgefundenen Seelenamte den
herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe -Mühlburg .
23 . April 1902 .

A. Karle , Kaplan .

1BQ11

per Flasche Mark 2 .50 ,
empfiehlt

D. R. Homburger,
Karlsruhe ,

9 Schlossplatz 9 .

Kaiserstraße 125 Karlsruhe Kaiserstraße 135
Htas , Uorzelkan , Steingut , Emaille , Aaus - und Küchengeräthe.

Als ganz hervorragend billi
195 Pf.
235 Pf.

20 Pf.

Kaffeeservices , 5 Heilig, ff. dekorirt
Kaffeeservices , 9 Heilig, ff. dekorirt

Speiseteller , massiv Porzellan, tief und

flach
Eckenkanetten, 0,4 8 ., bestes Fabrikat

„ Mt der Krone"

Bestecke , vorzügl . Qualitäten, Paar von 19 Pf . an

Waschbretter , »5 und 50 Pf.

Gießkanne », Weißblech, 6 Ltr. Inhalt 130 Pf.

19 Pf.

empfehle :
Kochtöpse , aus einem Stück, gestanzt mit Deckel

14 16 18 20 22 24 26 28 cm
50 65 75

Teigschüffeln
30

90 ISO 150 170 210 WU

34 38 42 46 50 cm
85 125 160 195 250 295

Toiletteneimer mit Ventil 250 Pf.
Eimer , 28 cm, grau 69 Pf.
Bunvsorme » emaill . von 90 Pf . an
Waschtöpse, aus einem Stück, gestanzt

mit Deckel 550 , 490 , 440 , 390 Pf .
Gestelle für Sand und Seife 50 Pf.

Deckelkrüge, große Auswahl von 65 Pf . an

Waschkörbe von 75 Pf . an

Reisekörbe, in riesiger Auswahl, von 195 Pf . an

Garvinenstange «, 1,25 m lang 68 Pf .
Wecker „Baby ", garant . gutgehend 229 Pf .
Postkarteualbum , 200 Karten

haltend 19 « Pf .
Gußrahmen , Vistt 25 Pf .

„ Kabinet 5 « Pf .

Auf mein reichhaltiges Lager in WasolL - Servloes
mache besonders aufmerksam .

Entzückende Neuheiten in Sippe ». Große Auswahl in Landschaften jeder Preislage.
Besondere Speeialität :

Complette Küchen - IliEirichlniigen 125 Theue m. 25.-
Bei Einkäufe« van Mark 1.— an erhält jeder Käufer einen Jrrbiläurrrs-Bechev
mit Goldrand gratis.

ein
Ce
ta ,
kö ,
sei
S

Gewerbeschule .
Das neue Schuljahr beginnt Donnerötag , de « I . Mai . Neueiu -

tretcude haben sich , mit dem Zeugnis der zuletzt besuchten Schule und mit
Nseiftift iierseftan HrailA >/• 9 Hht * im ÖTnft/rTtaneft/YitS* /' QJt.FaTBleistift versehen, früh präzis 7 « 7 Uhr im Anstaltsgebäude (Zirkel 22) zur
Aufnahmeprüfung einzufinden . Die Schüler des EL und III . Jahreskurses
erscheinen am Samstag , den 3 . Mai , präzis ' /« 7 Uhr früh . Die vom Vater
(Fürsorger ) und Lehrmeister unterschriebenen Zeugnisbüchlein sind mitzubringen . —
Anstrctcnde müssen eine schriftliche vom Vater (Fürsorger ) und Lehrmeister
Unterzeichnete Austrittserklärung einreichen ; das Datum des Einlaufs dieser
Austrittserkläruug beim Schulvorstande ist für die Schulgeldberechnung maßgebend .
Gesuche wegen Schulgeldbefreiung nehmen die Herren Klassenlehrer entgegen ;
seitherige Befreiungen müssen erneuert werden . — Auf regelmäßige « Schul »
besuch wird mit aller Strenge gehalten » worauf beim Abschluß von Lehrver¬
trägen zu achten. — Abendliche Fachzeichenkurse für Gehilfen (Gäste ) nach
Bedarf . — Offener Zeichensaal . — Schulprospekte , Jahresberichte und Auskunft. .

» f “ ‘über Lehrwerkstätten , Lehrverträge u . dergl . auf Anfrage beim Vorstand .
Die handelsgewerblichen Unterrichtskurfe für Franen

und Jungfrauen (Geschäftsgehilfinnen )
beginnen Donnerstag , den 1 . Mai , abends 8 Uhr, und umfassen : Rechnen,
Korrespondenz , Post - und Bahnverkehr , einfache und doppelte Buchführung ,
Französisch , Englisch , Schön - und Maschinenschreiben, Stenographie und Hand -
arbeitS - Zeichnen . Schulgeld halbjährlich 3 Mark . Persönliche Anmeldungen
am gleiche » Abend im Schulgebäude . Aufnahmebedingung Ist daS zurück -
gelegte 16 . , für Maschinenschreiben und Stenographie das 17 . Lebensjahr
Austritte sind schriftlich beim Schulvorstand anzuzeigen ; da - Datnm des
EiulanfS ist für die Schulgeldberechnung maßgebend .

Karlsruhe , am 24 . März 1902 .
Der Gewerbefchnl -Borstand .

Rektor : I >r . Cathian , Architekt.

Iidetitas,
Amin Katholischer -Kauflestr «nb Kramte«.
Anläßlich des RegicrungSjubiläums Sr . König ! . Hoheit

des Großherzogs Friedrich von Baden findet amDonnrrS -
tag , den 24 . April d . J . » Abends 9 Uhr , im Vereins ,
lokal Eintracht , 2 . St . (Aufgang zur Handelskammer ) eine

W7,r °ii»' I -ck - Aei-r
um im. U** mit besonderem Programm statt, wozu wir nnsere ver-

chrlichen Mitglieds mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen ergebenst ein-
laden .

Karlsruhe , den 19 . April 1902 . Der Borstand .

Linoleum!
In Folge gemeinschaftlichen Einkaufes ganzer

Waggonladuugen bin ich in der Lage , eines der

ersten Fabrikate
in hervorragend schönen, modernen Dessins
zu ausserordentlich billigen Preisen za ver¬
kaufen. Auf die Original - Fabrik - Preise gewähre
einen bedeutenden Rabatt .

Willi, ßoläniler,
121 Kaiserstrasse 121 .

Telefon 238 .

„Wadens Stern ".
Neu ! Neu !

OWeller Iubiläums- Feli -Marsch
zum fünfzigjährigen Kegiernngs-Iuöiläum

i S . A. K. des HroMerzogs Iriedrich von Maden i
von Hermann Sonnet

' soeben erschienen. Preis 1 Mk. 20 Pfg . (nach auSwärtS gegen Einsendung !
>veS Betrages ftanko ) .

Müller , Verlag ,
Kaiserstraße 221 .

liMäums -Medaillen
Werden zum sofortigen Gebrauch in glatter oder rosettenartiger Faeon hergerichtet bei

Leopold Lautensdiläfer ,
Hofposamentier ,

Karlsruhe — Kaiserstraße 77 .
RofrtteK zur Itziiläums-Medaillt Stück 40 Pfg. ckaspfloch-jchleifr « rtk.

Uetz - und Wotl
'ivaaren

nimmt gegen Mottenschaden unter Fenerversicherung in
" Berwahrnng

Kürschner Zeumer ,
Kaiserftraße 127 . Telefon 274.

> W - NB. Aus Wunsch Abholung im Hause . -PAP

Beruh . Kranz ,
Werderplatz 37 — Waldstraße 40 c

86 Kaiserstraße 86
empfiehlt :

Bohne », per Pfd . 14,16,22 4 ,bei 5 Pfd . 4 1 4 , bet 10 Pfd .
42 ^ billiger .

ReiS , per Pfd . 15 . 20 , 24,28 ,
SS 4 , bei 5 Pfd . Li 4 , bei
10 Pfd . ä 2 4 billiger .

Kaifermehl Nr . 0 . .
Kaisermehl Nr . 00 . .
KaiserauSzug . . . .
Echt ung . KaiserauSzug
feinster Kernen -GrieS .

do . sranz . Gries .

Dürrobst .
Zwetschge «, boSn . ,tiirk .

do . größere . .
do . große . .
do . größte Frucht

Californifche Pflaumen
do . Aprikosen
do . Birnen

Briinelle « .
Birnenfchnitz , Murgthäler
Apfelschnitz .
Amerika «. Dampfäpfel
Kirschen .
Kranz -Feige « . . . .
Kisten -Feige » . . . .
Datteln .

Preßhese . täglich frisch
von 3 und 5 4 an .

iar

4
16
18
20
24
18
20

4
45
50
55
70
50

5 #

4
70
80
90
110
80
19

1 5 10
U ar U
20 19 19
25 24 23
30 29 28

| 35 34 32
50 48 46
60 58 57
60 58 56
70 68 66
25 24 23
40 39 38
55 54 54
30 29 28
25
30 29 28
30 28 26
kU kU kß
45 42 40

Hülsenfrüchte .
Linsen » per Pfd . 15 , 20 , 25 4
Erbsen , ganze, per Pfd . 18 4

do . halbe , „ „ 1 <* 4

Getrocknete Schnittbohne«,
per Pfd . 150 , ' /. Pfd . 40 4 .

IV .
Eiernudeln , per Pfd . 38 A .
Eiernudel » , bessere , p . Pfd . 45 4 .
Eiernndel », beste HauSmacher ,

per Pfd . 60 4 .
Bruchmaeearont » dicke, per Pfd .

26 4
do . dünn , per Pfd .

»0 4
Ganze Maccaroui , in jeder

Stärke , Pfd , 3 « , 40 4
Haferflocken , per Pfd . 26 4
Hafergrütze , per Pfd . 25 4
HafermuS , per Pfd . 30 4
Hafermehl , per Pfd . 40 4

V .

per Pfd . 80 , 100 , 110 , 120 ,
140 und 160 4

Malz -Gerste , per Pfd . 20 4
3 Pfd . 50 4

Frank »Cichorie , Früchten - und
GrieS - Ctchorie , sowie

Pfeiffer u . Diller Kaffe -
Gsscnz

billigst .

j Mische, Pfch-, Mosel- u.Wiiu>eine
® in Flaschen und Gebinden

empfiehlt

Jacob Jflölotli ,
Weinhandtung und Restaurant

zum ZS . rohc . odll . =

! Anweisbuch

8

vorräthig bei der Aktiengesellschaft
„ Badenia " in Karlsruhe .

M
Sofieustraße Nr . 58 ist der zweite

Stock, bestehend in 6 Zimmern , Küche,
Keller und Mansarde , auf 1 . Juli

Abbruch.
Beim Abbruch des Hotel Lion , Adler-

! straße Nr . 33, wird Baumaterial billigKeller und Mansarde , auf 1 . Jmt zu abgegeb^ und ist alles noch wie neu :
vermiethen , eventuell könnte noch ein ftenfter mit Gewänder Tbüren Diesel
größerer Keller, zu Lagerräumen geeignet, . L

"
md Brennholz rc

9 ^ '
abgegeben werden . Näheres beim Haus - ' ^ rennyoiz rc^ _

meister im 1 . Stock.

26Filialen 400Angestellte . £

KARLSfiUfcä :
Kaiserstr . 65. Erbprinzenstr . 10. Kaiserstr . 198. Schützenstr . 8 . Kaisorstr . 845.
B .-Baden : Freibarg : Pforzheim : Konstanz :
• Soflenstr. ». 13a Kaiserstr . 188. loa Zorrennerstr . 10a . 13 Kanzleistr . 18.

Berantw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokaler ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

H ermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus - und
standwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe ,

Adlcrstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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